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Nr. 284. 


Von Locarno nach Lugano. 


Briand und Chamberlein gegen Streſemann. 


Aus Berlin wird uns von unſerem N. F.⸗Bericht⸗ 
erſtatter geſchrieben: ; 

Es iſt Zeit, die Frage aufzuwerfen, ob es noch viel 
Sinn hat, daß die Reparations⸗ und Räumungs⸗ 
verhandlungen gerade jetzt fortgeführt werden. Die 
großen Reden, die Chamberlain und Briand un⸗ 
mittelbar nacheinander hielten, haben den ungünſtigen 
Eindruck verſchärft, den der bisherige Verlauf der Be⸗ 
ſprechungen entſtehen ließ. Beide Außenminiſter haben klar 
Stellung gegen Deutſchland genommen und gegen den 
Standpunkt Streſemanns recht heftig polemiſiert, was um ſo 
befremdender wirkt, als dies unmittelbar vor der Zuſam⸗ 
menkunft in Lugano geſchieht. Und wenn Deutſchland 
ſtets die Notwendigkeit der Endlöſung der Reparations⸗ 
und Räumungsfrage anerkannt hat, andererſeits aber ſich 
ſtets bewußt war, wie ſchwierig eine ſolche Löſung iſt, ſo 
iſt doch das Geſamtbild, wie es ſich heute einem unvorein⸗ 
genommenen Auge zeigt, ſo unerfreulich, daß die 
ſtärkſten Zweifel an die Fruchtbarkeit der Verhandlungen 
berechtigt ſind. ' 

Es hat ſich ganz eindeutig herausgeſtellt, daß Cham⸗ 
berlain und Briand in ihren Anſichten ſich völlig 
einig ſind, daß mit anderen Worten Chamberlain in ſtär⸗ 
kerem Maße als noch kurz zuvor, ſich an die Anſchauungen 
Frankreichs anlehnt. Nicht umſonſt hat der einflußreichſte 
Mann der engliſchen Diplomatie, Tyrell, der jetzige Bot⸗ 
ſchafter in Paris, der eigentliche Schöpfer der wiedererſtan⸗ 
denen engliſch⸗franzöſiſchen Entente, gerade in dieſen Tagen 
eine Reiſe nach London unternommen, um dem von ſeiner 
Krankheit erholten Chamberlain die Grundlinien der jetzi⸗ 
gen und zukünftigen engliſch⸗franzöſiſchen Zuſammenarbeit 
aufzuzeigen. Das Ergebnis ließ nicht lange auf ſich warten. 
Nach einigen kleineren Reden Chamberlains, die 
manches Freundliche an die Adreſſe Deutſchlands enthielten, 
kam ſeine große Rede, in der der britiſche Staatsſekretär 
des Außeren Deutſchland das Recht auf ſofortige 
Rheinlandräumung abſprach. Juriſtiſch könne 
Deutſchland die vorzeitige Rheinlandräumung nicht fordern, 
denn der $ 431 des Verſailler Vertrages bleibe unwirkſam. 
In dieſem Artikel, auf den Deutſchland feinen Anſpruch 
ſtützt, heißt es bekanntlich: Leiſtet Deutſchland vor Ablauf 
der fünfzehn Jahre allen ihm aus dem gegenwärtigen Ver⸗ 
trag erwachſenden Verpflichtungen Genüge, ſo werden die 
Beſatzungstruppen ſofort zurückgezogen.“ Nach der Mei⸗ 
nung Chamberlains kann von der Anwendung dieſer Klauſel 
ſolange keine Rede ſein, bis die Reparationsſchuld Deutſch⸗ 
lands voll ausgezahlt ſei. Briand brauchte nichts anderes 
zu tun, als dieſe Ausführungen Chamberlains, die doch 
zweifellos franzöſiſcherſeits inſpiriert waren, zu beſtäti⸗ 
Jen; er hat nur noch das Warum hinzugefügt: weil 
Deutſchland eines Tages die Arme über die Bruſt kreuzen 
und erklären könnte: „Ich zahle nicht mehr!“ Herr Briand 
fühlt ſich gegenüber Deutſchland nicht ſicher, trotz aller Ver⸗ 
»ilichtungen, die Deutſchland auf ſich genommen hat, trotz 
aller Garantien, die Deutſchland für die Ausführungen 
dieſer Verpflichtungen gegeben hat. Dies alles, obwohl der 
vorhergehende Artikel unſeren ehemaligen Kriegsgegnern 
das Recht einräumt, im Falle der deutſchen Weigerung, 
Wiedergutmachungsverpflichtungen zu erfüllen, das Rhein⸗ 
land ſofort von neuem zu beſetzen. N 

Soweit der für uns abjolut nicht ſtichhaltige Rechtsſtand⸗ 
punkt Chamberlains und Briands. Wenn nun die beiden 
Außenminiſter trotzdem erklären, auf dem Wege der Politik 
eine Einigung zwiſchen der Auffaſſung der Weſtmächte 
und den deutſchen Wünſchen zu finden, ſo muß geſagt werden, 
daß eine ſolche Verhandlungsbaſis zu unſicher iſt, um einen 
erſprießlichen Erfolg herbeizuführen. Und nicht nur iſt ſie 
unſicher, ſondern darüber hinaus äußerſt belaſtet durch eine 
155 von Unſtimmigkeiten und Gegenſätzen, die heute zwi⸗ 

en Deutſchland und den Weſtmächten herrſchen. Die 
ſchwerſte Belaſtung für ſie iſt aber gerade die Aberkennung 
des formalen Rechts Deutſchlands auf die vorzeitige Rhein⸗ 
landräumung. Hier entſteht eine logiſche und praktiſche 
Lücke, die nur kunſtgerecht mit allerlei Umſchreibungen ver⸗ 
deckt, nicht aber aus der Welt geſchafft iſt. 

In der Formel: „Räumungsverhandlungen nicht auf 
einer rechtlichen, ſondern auf einer politiſchen Baſis!“ iſt der 
Hauptinhalt der Reden Chamberlains und Briands zu er⸗ 
ſehen; alles andere bildet nur die Weiterführung dieſes ein⸗ 
sigen Grundgedankens. So ergibt ſich daraus u. a. daß die 
Locarno⸗Gegenpartner Streſemanns trotz allen deut⸗ 
ſchen Einwendungen die Reparationsfrage mit der Räu⸗ 
mungsfrage aufs Engſte verknüpft betrachten. Der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Briand und Chamberlain beſteht nur darin, 
daß Briand die öffentliche Meinung Frankreichs hinter 
ſich hat, während Chamberlain ſich in ſchärfſter 
Oppoſition gegenüber einem Teil der eigenen Partei 
unter Churchills Führung befindet. Anſcheinend gehen 
die Verpflichtungen Chamberlains Frankreich gegenüber ſo 
weit, daß er über den Widerſpruch im eigenen Lande hin⸗ 
weggehen muß. Jedenfalls arbeiten Briand und Chamber⸗ 
lain Hand in Hand, und Streſemann wird ſich bei ſeiner Zu⸗ 
ſammenkunft mit den Locarnokollegen auf manches gefaßt 
machen müſſen. Das Vorſpiel für die am Montag begin⸗ 
geude Ratstagung in Lugano iſt wenig glücklich ausge⸗ 
‚allen, Die Ausſichten für gg: Einigung find fo gering wie 
noch nie ſeit Beginn der Verhandlungen. 


— — 


der Nat in Lugano. 


Lugano, 9. Dezember. (WTB.) Reichsminiſter des Aus⸗ 
wärtigen Dr. Streſemann iſt an der Spitze der deut⸗ 
ſchen Delegation in Begleitung von Staatsſekretär Dr. 
2. Schubert und dem Juſtitiar des Auswärtigen Amtes, 
Miniſterialdirektor Dr. Gaus, geſtern abend kurz nach 
6 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug hier einge⸗ 
troffen. Zum Empfang des Reichsaußenminiſters hatte 


— 


Bromberg, Dienstag den 11. Dezember 1928. 


ſich auf dem Bahnhof eine tauſendköpfige Menge eingefun⸗ 
den, darunter neben zahlreichen Mitgliedern der deutſchen 
Kolonie vorwiegend anſäſſige Bevölkerung Luganos, die Dr. 
Streſemann einen ſehr freundlichen Empfang bereitete und 
bei ſeinem Erſcheinen Beifall klatſchte. Der Reichsminiſter, 
der die Reiſe gut überſtanden hat, begab ſich nach Begrüßung 
durch den deutſchen Konſul Franken ſofort mit ſeiner 
engeren Begleitung zu dem bereit ſtehenden Automobil. 
Viel beachtet wird, daß anläßlich der Begegnung der 
Außenminiſter Deutſchlands, Englands und Frankreichs, die 
ſich bekanntlich aus Geſundheitsrückſichten ſeit März nicht 
mehr beſprechen konnten, auch wieder die Rechtskonſulenten 
Dr. Gaus, Sir Cecil Hurſt und Fromageot nach Lu⸗ 
gano gekommen ſind. Beachtet wird ferner der Umſtand, 
daß ſeit ungefähr 1% Jahren der italieniſche Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Außern, Grandi, neben dem italieniſchen 
Ratsmitglied Scialoja zum erſten Male wieder an einer 
Völkerbundsveranſtaltung teilnimmt. Der italieniſchen De⸗ 
legation, die morgen vormittag in Lugano eintrifft, wird, 
wie man vernimmt, auch der italieniſche Rechtskonſulent 


Pilotti angehören. Da auch Chamberlain am Sonn⸗ 


tag in Lugano eintrifft, — Briand hatte ſich ſchon vorher 
dorthin begeben — hält man es für wahrſcheinlich, daß am 
Sonntag nachmittag eine erſte Fühlungnahme zwiſchen den 
Mitgliedern der einzelnen Delegationen aufgenommen wird. 

Reichspräſident von Hindenburg hatte Dr. Stre⸗ 
ſemann vor ſeiner Abreiſe nach Lugano zum Vortrag 
empfangen; es ſchloſſen ſich daran an interne Beſprechungen 
innerhalb des Kabinetts über das Reparationsproblem und 
jene Fragen der auswärtigen Politik, die in Lugano Gegen⸗ 
zn der Ausſprache zwiſchen den Außenminiſtern ſein 
werden. 5 ; ) 


der preußiſche Staatsrat 


billigt die neue Schulverordnung für die 
polniſche Minderheit. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

In der letzten Sitzung des Preußiſchen Staatsrats am 
6. d. M. trug zu den neuen Beſtimmungen zur Regelung 
der Minderheitsſchulverhältniſſe im Grenzgebiet des Regie⸗ 
rungsbezirks Schleswig ſowie zur Regelung des pol⸗ 
niſchen Minderheitsſchulweſens Freiherr von Gayl⸗ 


Königsberg (Arbeitsgemeinſchaft) namens ſeiner Freunde 


eine Erklärung vor, die ſchwerwiegende Bedenken 


weniger gegen die däniſche als gegen die polniſche Rege⸗ 


lung zum Ausdruck bringt. Seine Fraktion kann in dem 
vorgelegten Entwurf über eine Ordnung für das Schul⸗ 
weſen der polniſchen Minderheit keine geeignete Er- 
füllung der von ihr angeſtrebten Regelung erblicken. Sie 
hält ferner aus im Ausſchuß vorgetragenen Gründen, die 
der Staatsregierung und den Mitgliedern des Staatsrats 
jetzt genügend bekannt ſein dürften, den Zeitpunkt für 
den Erlaß der an ſich bereits unzulänglichen Ordnung für 
unerträglich. Ganz beſonders erſcheint der Zeitpunkt 
verfehlt, ſolange nicht unzweideutig von Polen der Beweis 
des guten Willens zu dauernder Gegenſeitigkeit 
erbracht und die im Widerſpeuch zu den völkerrechtlichen 
Verpflichtungen Polens ſtehende Behandlung der 
deutſchen Minderheiten aufgegeben worden iſt. 
Sollte die Verordnung gegen den Widerſpruch einer ſtarken 
Minderheit des Staatsrats von der Staatsregierung er⸗ 
laſſen werden, ſo fordert die Arbeitsgemeinſchaft, daß von 
ihr nur daun Gebrauch gemacht wird, wenn tatſächlich 
von Polen eine andere Behandlung der deutſchen 
Schulgemeinden durchgeführt wird. Auf keinen Fall dürfen 
ferner die Beſtimmungen über Staatsbeihilfe fo ae 
handhabt werden, daß die geſetzlichen deutſchen Schul⸗ 
verbände in den betroffenen Gegenden ſchlechter geſtellt 
werden als die Minderheitsſchulen. 

Wie der Ausſchuß, ſo lehnte auch das Plenum des 
Staatsrats die in dieſer Erklärung geforderte Hinaus⸗ 


ſchiebung gegen die Antragiteller ab und beſchloß. Einwen⸗ 


dungen gegen beide Neuverordnungen nicht zu erheben. 


die Danziger Vollsentſcheide. 


Danzig, 10. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Geſtern wurden in Danzig die beiden Volksentſcheide 
zZVolkswille“ und „Bürgerſchutz“ zum Zwecke der 
Abänderung der Verfaſſung ausgetragen. Hinter dem 
ſozialiſtiſchen Entſcheid „Volkswille“ ſtanden die Sozialiſten, 
Polen und einige Linksliberale. Darüber hinaus hatten 
ſich ſämtliche bürgerlichen Parteien für den Volksentſcheid 
„Bürgerſchutz“ erklärt. Die Wahlbeteiligung war mit 
61 Prozent als ſchwach zu bezeichnen, der Entſcheid „Volks⸗ 
wille“ erhielt 57000 Stimmen, der Entſcheid 
„Bürgerſchutz“ dagegen 73000 Stimmen Da 
zum Erfolge eines Volksentſcheids 108 000 Stimmen nötig 
waren, ift damit keiner der beiden Volksentſcheide, die 
übrigens beide eine Reduzierung der Zahl der Volkstags⸗ 
abgeordneten vorſahen, erfolgreich geweſen. 

Nach dieſem Mißerfolg der Volksentſcheide werden am 
18. Dezember die hauptamtlichen Senatoren der Freien 
Stadt Danzig, deren vierjährige Amtszeit mit Ende dieſes 
Jahres abläuft, auf Grund der alten Verfaſſung gewählt 
werden. Wie verlautet, iſt an der Wiederwahl des Senats⸗ 
präſidenten Dr. Sahm nicht zu zweifeln. Ferner ſollen 
der Senator für die Kultusangelegenheiten Dr. Strunk 
(Liberal) und der Senator für ſoziale Fragen Dr. Wier⸗ 


52. Jahrg. 


cinffi (Zentrum) wiedergewählt werden. Für das 
Finanzreſſort, dem bisher der Senator Dr. Volkmann 
vorſtand, präſentjerten die Sozialdemokraten den Land⸗ 
gerichtsrat Dr. Kamnitzer, für das Referat der inneren 
Angelegenheiten den Gewerkſchaftsſekretär Gruenhagen 
und für das der Arbeit den Gewerkſchaftsſekretär Are 
czyſki. Die Linksliberalen, die gleichfalls der gegen⸗ 
wärtigen Volkstagsmehrheit angehören, nominieren den 
Staatsrat Evert, das Zentrum den Regierungs⸗ und 
Baurat Troll. Die bisherige Stelle des ſtellver⸗ 
tretenden Senatspräſidenten, die durch den 
ſozialdemokratiſchen Fraktionsführer Gehl beſetzt war, ſoll 
in eine feſtbeſoldete Stelle umgewandelt werden, ſo daß 
jetzt neun hauptamtliche Senatoren in Erſchei⸗ 
nung treten dürften. 


Zur Nachahmung empfohlen! 
Das deutſche Elſaß. 


Paris, 10. Dezember. In einer der letzten Sitzungen 
der Pariſer Kammer verlangte der lothringiſche Kommnuniſt 
Doeble, daß in Elſaß⸗ Lothringen an ſämtlichen 
Gerichten die deutſche Sprache als amtliche Sprache 
eingeführt werde, denn die Mehrheit der Bevölke⸗ 
rung könne ſich in der franzöſiſchen Sprache nicht 
verſtändigen. Es ſei die elementarſte Pflicht der Regierung, 
den Elſaß⸗Lothringern das Recht der freien Verteidigung 
vor dem Gericht zu geben. 7 

Miniſterpräſident Poincaré ſtimmte den Aus⸗ 
führungen des Redners reſtlos zu, und Juſtizminiſter 
Barthoun fügte hinzu, daß die Regierung bereits die not⸗ 
wendigen Maßnahmen ergriffen habe, die deutſche 
ne an den Gerichten in Elſaß⸗Lothringen einzu: 

ren. 
notwendige Perſonal zu beſchaffen, das der dentſchen Sprache 
mächtig ſei. 


Auch das war möglich! 


Aus Berlin wird dem „Kurjer Poznanſki“ gemeldet: 
Im Buchhandel ſind jetzt die Kriegserinnerungen des frühe⸗ 
ren bayeriſchen Kronprinzen Rupprecht erſchienen. 
Zu der polniſchen Frage iſt darin ein Schreiben ent⸗ 
halten, das der damalige Kronprinz Rupprecht an ſeinen 
Vater, den König Ludwig III., gerichtet hatte, worin 
dieſer gebeten wird, auf Kaiſer Wilhelm dahin einzu⸗ 
wirken, daß mit Rußland ein Separatfriede ge⸗ 
ſchloſſen würde für den Preis der Rückgabe Kongreß⸗ 


polens und der Überlafiung Oſtgaliziens an Ruß⸗ 


land. Der betreffende Abſchnitt des Briefes, der einige Tage 
2 r Proklamierung vom 5. November geſchrieben iſt, 
autet: ’ 

Vorgeſtern wandte ſich der Thronfolger Wilhelm an 
mich, du möchteſt dem Kaiſer vorſtellen, daß mit Rückſicht auf 
die wenig befriedigende Lage im Welten ein Separal⸗ 
friede mit Rußland für den Preis der Rückgabe des 
ganzen kongreßpolniſchen Gebiets und der Übergabe Oſt⸗ 
galiziens an Rußland geboten iſt, andernfalls würden 
wir wahrſcheinlich den Krieg verlieren. Sfterreich 
werde ſich für Oſtgalizien auf ſerbiſchem und monte⸗ 
negriniſchem Gebiet ſchadlos halten. 

Auch das war möglich und vom deutſchen Standpunkt 
aus wahrſcheinlich klüger gehandelt als die Unabhängigkeits⸗ 
proklamation vom 5. November 1016. Denkt man in 
Polen daran? 


Nach der Präſidentenwahl. 


(Von einem gelegentlichen Wiener Bericht⸗ 
erſtatter.) d 


f. Ww. Wien, 6. Dezember. 


Die Präſidentenwahl in Sſterreich endete mit einem 
Sieg des Bundeskanzlers Seipel, der mit über⸗ 
legener Taktik ſeinen perſönlichen Kondidaten gegen den 
Widerſtand der Mitte und Linken durchdrücken konnte. Die 
Bundesverſammlung, die nach der Verfaſſung die Wahl vor⸗ 
ee beſteht aus 215 Mitgliedern, nämlich 165 

ationalräten und 50 Bundesräten. Nach dem Parteiver⸗ 
hältnis beſitzen die Klerikalen 98, die Sozialiſten 91, die 
Großdeutſchen 14 und der Bauernbund 12 Stimmen, jo daß 
jede der beiden großen Parteien zur Wahl ihres Kandidaten 
entweder die Unterſtützung der Großdeutſchen oder jene des 
Landbundes benötigt. Die Präſidentenwahl wurde diesmal 
als ein ſymboliſcher Akt aufgefaßt. Obwohl die Verfaſſung 
dem Staatsoberhaupt wenig Rechte eingeräumt hat und der 
Präſident eher einer rein repräſentativen Figur gleicht, die 
nicht aktiv in die Politik eingreifen kann, wurde der Präſi⸗ 
dent bisher doch als ein weithin ſichtbares Amt angeſehen, 
das den Parteiloſen und den gebildeten Schichten als letzter 
moraliſcher Rückhalt gegen die hereinbrechende Flut des 
Zweiparteienſyſtems und die Aufteilung des Bundes, der 
Länder und Gemeinden in ſchwarze und rote Einfluß⸗ 
ſphären diente. 

Der Präſidentenwahl ging ein langwieriges Intrigen⸗ 
ſpiel voran. Der bisherige Präſident, Dr. Michael 
Hainiſch, ein bekannter Landwirt, Privatgelehrter und 
Sohn der Philanthropin Marianne Hainiſch, übte ſein Amt 
bereits volle acht Jahre, ſomit während zwei Funktions⸗ 
perioden, aus, ſo daß er nach der Verfaſſung ein drittes Mal 
nicht mehr gewählt werden konnte. Es wurde in den letzten 
Wochen viel von einer Verfaſſungsreviſion geſpröchen, aber 
niemand ſtellte dieſe Frage in präziſer Form, ſondern alles 
blieb dunkel. Es wäre natürlich eine Leichtigkeit geweſen, 
bei Aufrechterhaltung aller gegenwärtigen Beſtimmungen 
ausnahmsweiſe eine dritte Wahl des alten Präſidenten 
zu geſtatten, weil Hainiſch eben das erſte Staatsoberhaupt 
der jungen Republik war. Auch in der Tſchechoſlowakei iſt 
eine zu häufige Wiederwahl verboten, und doch ließ die Ver⸗ 


Die ganze Schwierigkeit liege nur darin, das 


TEE, 


u 


Zu 


* 


Reichsrat angehörte. 
zuerſt Mitglied des Staatsrates und ſpäter durch einige Zeit 


ſaffung eine dauernde Präſidentſchaft Maſaryts zu. Diefe 
Ehrung galt allerdings dem Gründer des neuen Staates, 
aber andererſeits hat Hainiſch in den letzten acht Jahren 
eine echte und tiefe Volkstümlichkeit erlangt, weil er mit 
ſeiner Güte und vornehmen Geſtalt das Öfterreichertum 
treffend verkörperte und gleichzeitig eine Brücke vom alten 
zum neuen Staat ſchlug. Dem Bundeskanzler Seipel ſchien 
jedoch eine Wiederwahl Hainiſchs unerwünſcht; er ſcheute 
aber andererſeits davor zurück, dies offen zu bekennen. Die 
fruchtloſe Debatte um die Verfaſſung war eine leere 
Spiegelfechterei; denn als die Sozialdemotratie in 
letzter Stunde erklärte, ihre Stimmen zugunſten einer Neu⸗ 
wahl Hainiſchs für die Dauer von vier Jahren abzugeben, 
weil damit eine „klerikale Kandidatur verhindert“ würde, 
ſtellten ſich die Chriſtlichſozialen arg beleidigt. Ihre „Reichs⸗ 
poſt“ ſprach von einem „Dolchſtoß“, und Hainiſch war plötz⸗ 
lich abgetan. Die ultramontane Kandidatur Miklas, die 
vom Bundeskanzler planmäßig in den Vordergrund gerückt 


wurde, verfolgte den Zweck, das Amt des Präſidenten neben 


dem Bundeskanzleramt zu einer Behörde zweiten Ranges 
herabzudrücken. Bisher war Hainiſch dem Bundeskanzler 
in der Repräſentation überlegen; er hielt auf einen engen 
Kontakt mit dem Diplomatiſchen Korps, und es kam ſogar 
vor, daß er hin und wieder vom Anſchluß an Deutſch⸗ 
land in einer Weiſe redete, die dem geiſtlichen Bundes⸗ 
kanzler kaum zu Geſicht ſtand. Auch andere Namen wurden 
als Kandidaten genannt, wie der berühmte Chirurg 
Eiſelsberg und der Landeshauptmann von Kärnten, Dr. 
Arthur Lemiſch. Die Großdeutſchen und der Landbund 
hatten ſich ſchließlich, ziemlich überraſchend, auf eine Kandi⸗ 
datur des Polizeipräſidenten Schober geeinigt, und die 
Sozialdemokraten ſtellten in letzter Stunde den ehemaligen 
Bundeskanzler Renner heraus, der als einſtiger Sozial⸗ 
reformer manchmal eher zu den Bürgerlichen, als zu den 
Sozialiſten gezählt werden könnte. 

Die Wahl dauerte nahezu ſechs Stunden. Zwei Wahl- 
gänge verliefen ohne Ergebnis, und die Klubs zogen ſich wie⸗ 
derholt zu neuen Beratungen zurück, bis endlich der Vor⸗ 
ſitzende der Bundesverſammlung, der Sozialdemokrat El⸗ 
derſch, als Ergebnis des dritten Wahlganges verkünden 
konnte, daß Miklas mit 94 klerikalen Stimmen gegen 
26 Stimmen der Großdeutſchen und Bauernbündler gewählt 
wurde, die ſich nach wie vor für den Polizeipräſidenten er⸗ 
klärten, indes die Sozialdemokraten demonſtrativ 91 leere 
Stimmzettel abgaben. Die Präſidentenwahl brachte ſomit 
zwei Überraſchungen. Die Aufſtellung Schobers durch die 
Mittelparteien, die dem derzeit von Wien abweſenden Poli⸗ 
zeipräſidenten noch garnicht bekannt ſein dürfte, erklärt ſich 
aus dem Wunſch des Landbundes und der Großdeutſchen, 
einen eigenen Kandidaten zu präſentieren, ohne dabei Ge- 
fahr zu laufen, daß die Sozialdemokraten etwa plötzlich für 
ihn ſtimmen. Die Mittelparteien hatten tatſächlich Angſt vor 
ihrem eigenen Mut und wollten der bürgerlichen Koalition 
ſelbſt in dieſem durchaus verzethlichen Einzelfall nicht untreu 
werden, ſo daß ſie ihren großen Trumpf ſchlecht ausſpielten 


und ſchließlich eine Niete zogen. Wenn ſie irgend einen Uni⸗ 


verſitätsprofeſſor, wie den Botaniker Wettſtein, eine an⸗ 
dere neutrale Perſönlichkeit oder ſelbſt den großdeutſchen 
Geſandten in Berlin, Dr. Frank, vorgeſchlagen hätten, 


wäre deſſen Wahl ſo gut wie ſicher geweſen, aber die Kandi⸗ 


datur des Polizeipräſidenten war von Anfang an hoffnungs⸗ 
los. Andererſeits iſt Schober eine viel zu angeſehene Per⸗ 
ſönlichkeit, um als leerer Zählkandidat zu gelten. Die 
Stimmenthaltung der Sozialdemokraten im dritten Wahl⸗ 
gang iſt ſomit darauf zurückzuführen, daß ſie die Aufſtellung 
Schobers als eine Provokation auffaßten und die Wahl 
Miklas' ermöglichten, um die Würde des Tages zu retten. 
Die Großdeutſchen fühlen deutlich, daß ſie vollkommen ver⸗ 
ſagten und daß ihre ſogenannte „Palaſtrevolution“ gegen 


Seipel in eine lächerliche Extratbur ausgeartet iſt. Der Vers; 


ſuch, das „Zünglein an der Waage“ zu ſpielen, iſt mißlungen, 
weil der Mitte jeder Führer fehlt und Seipel die parlamen- 
tariſche Technik glänzend beherrſcht. 

Der neue Präſident der Republik, Dr. Wilhelm 
Miklas, der Mitte Oktober 1872 in der niederöſterreichiſchen 
Stadt Krems geboren iſt und nach Abſchluß ſeiner philoſo⸗ 
phiſchen Studien an der Wiener Univerſität als Mittelſchul⸗ 
proſeſſor nach Trieſt ging, ſpäter nach Proßnitz in Mähren 
kam und ſchließlich Direktor des Gymnasiums zu Horn 
wurde, iſt ein alter Kulturkämpfer der Chriſtlichſozia⸗ 
len, der bereits vor zwanzig Jahren dem ehemaligen 
Nachdem er in der jungen Republik 


Unterrichtsminiſter war, führte er ſeit 1923 zur allgemeinen 
Zufriedenheit die Geſchäfte eines Präſidenten des 
Nationalrats. Man rühmt Miklas große Geduld und 
Gerechtigkeit, ſowie eine ſtarke Rednergabe nach, zumal er 
beſonders den elegiſchen Ton und den Appell an den Patrio⸗ 
tismus trifft. Miklas iſt Vater von zwölf Kindern, von 
denen eines in der Schweiz geſtorben iſt. Zwei ſeiner Brü⸗ 
der ſind Prieſter, und einige Töchter ſollen bereits als Non⸗ 
wen wirken. Jedenfalls iſt Miklas ein Klerikaler 
ſtreug ſter Obſervanz, und die katholiſchen Blätter 
rühmen ihn als echt chriſtlichen Landesvater. Weite bürger⸗ 
liche Schichten bedauern, daß an die Spitze des Staates ſtatt 
einer neutralen Perſönlichkeit, wie ſie Hainiſch in vor⸗ 
bildlicher Weiſe verkörperte, ein Parteim ann getreten 
iſt. Nach der „Neuen Freien Preſſe“ bedeutet daher das Er⸗ 
gebnis der Wahl eine weitere Politiſierung, die unerwünſcht 
erſcheint. 2 


Hindenburg an Mitlas. 


RNeichspräſident von Hindenburg hat an den neu⸗ 
gewählten öſterreichiſchen Bundespräſidenten Miklas nach⸗ 


‚stehendes Telegramm gerichtet: „Zu der übernahme Ihres 


hohen Amtes als Bundespräſident der Republik Öfterreih 
bitte ich Sie, meine und des deutſchen Volkes herzlichſte 
Wünſche entgegenzunehmen. Möge Ihre Amtsführung 
dem öſterreichiſchen Brudervolke, an deſſen Gedeihen Deutſch⸗ 
Por den innigſten Anteil nimmt, zum Glück und Segen ge⸗ 
reichen.“ ö 
Bundespräſident i „Die Glück⸗ 
wünſche, die Sie mir in Ihrem eigenen Namen und in dem 


Miklas antwortete: 


des deutſchen Volkes anläßlich meiner Wahl zum Bundes: 


präſidenten entboten, bewegen mich tief. Mit meinem 


innigſten Danke verbinde ich meinerſeits die herzlichſten 


Wünſche für Ihr verſönliches Wohlergehen und für eine 


glanzvolle Zukunft des unter Ihrer weiſen Leitung ſtehen⸗ 
den großen Deutſchen Reiches und unſeres Brudervolkes.“ 


* 
Hainiſch grollt. 


Gegenüber einem Interviewer des „Neuen Wiener 


Journal“ drückt Dr. Michael Hatniſch, deſſen Bundes⸗ 
präfſidentſchaft zu Ende geht, fein Bedauern aus, wie man 
mit ihm vor der Neuwahl des Nachfolgers verfahren ſei. 
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Bügeleisen. Bofiner Staubsauger Strahlungsofen 


Er habe geglaubt, daß er eine andere Behandlung 
verdiente. Er hätte ſich auch ohne Bitterkeit damit ab⸗ 
gefunden, daß er nicht wiedergewählt wurde, weil ja eine 
dritte Wahl nach dem Geſetz unzuläſſig ſei. Die Art, mit 
der man ihn behandelt habe, ſei jedoch unerhört geweſen. 

„Ich ſage es ohne jede Gekränktheit, weil mir die 
Gründe ziemlich klar erſcheinen. Aber ich bin deſſen ganz 
ſicher und ſage dies ohne Eitelkeit oder Überheblichkeit, daß 
ich, wäre die Wahl von einer Volksabſtimmung ab⸗ 
hängig geweſen, beſtimmt zum dritten Mal zum 
Bundespräſidenten gewählt worden wäre.“ 

Dieſer Groll des Bundespräſidenten iſt begreiflich, wenn 
man hört, daß beſonders aus Regierungskreiſen ihm noch 
am Tage der Wahl von Miklas angedeutet wurde, alle Kan⸗ 
didaturen von Parteipolitikern ſeien nur „Formali⸗ 
täten“. Die Verfaſſungsänderung für ſeine 
dritte Wiederwahl werde beſchloſſen werden. In Wahrheit 
hatte man in chriſtlich⸗ſozialen Kreiſen ſchon einige 
Wochen vorher beſchloſſen, unter allen Umſtänden einen 
eigenen Parteimann durchzuſetzen. 

So richten ſich die Vorwürfe des ſcheidenden Bundes⸗ 
präſidenten vornehmlich gegen den Bundeskanzler Prälat 
Dr. Seipel, den Leiter der öſterreichiſchen Regierungs⸗ 
politik. 


Dr. Hermes nach Berlin abgereist. 


Warſchau, 10. Dezember. Der deutſche Bevollmäch⸗ 
tigte für die dentſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen Dr. 
Hermes iſt am Freitag abend nach Berlin zurückgekehrt. 
Während ſeines viertägigen Aufenthalts in Warſchau fanden 
wiederholt Beſprechungen mit dem polniſchen Bevollmäch⸗ 
tigten Dr. Twardowſki ftatt, Eine Stellungnahme der 
polniſchen Regierung zu den deutſchen Vorſchlägen iſt noch 
nicht erfolgt. Die Regierungspreſſe bezeichnet jedoch die von 
Dr. Hermes übermittelten Zugeſtändniſſe der deutſchen Ne: 
gierung als „lächerlich“; fie iſt über den weiteren Verlauf 
der Verhandlungen ſehr peſſimiſtiſch geſtimmt. Zwiſchen den 
beiden Bevollmächtigten wurde vereinbart, am 16. d. M. eine 
neue Beſprechung in Warſchan abzuhalten. 
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Das Holzabkommen. N 


Berlin, 10. Dezember. Im Gegenſatz zu den polniſchen 
Meldungen aus Warſchau, daß die deutſche Regierung die 
Verlängerung des deutſch⸗polniſchen Holzabkommens abge⸗ 
lehnt habe, wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß die 
deutſche Regierung zu einer Verlängerung des Holz⸗ 
abkommens grundſätzlich bereit ſei, allerdings erſt 
dann, wenn ſich ein überblick über den Stand der Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen gewinnen läßt. 


Unruhen in Kolumbien. 


Wien, 7. Dezember. (PA T.) Die Blätter melden aus 
Newyork, daß in der Provinz Maddalaine (Republik 
Columbien) Unruhen ausgebrochen ſind. Etwa 30 000 auf 
den Plantagen beſchäftigte Arbeiter ſind in den Streik ge⸗ 
treten. Die Telegraphendrähte wurden durchſchnitten und 
die Eiſenbahngleiſe aufgeriſſen, um Truppentransporte zu 
verhindern. Es kam zu einem Kampf mit Truppen, 
die in Maddalaine ſtationiert ſind. Die Streikleitung liegt 
in den Händen von Kommuniſten. Der Gouverneur hat den 
Kriegszuſtand verhängt. 

Nach einer Meldung des Reuterbureaus haben die 
ſtreikenden Arbeiter die Provinzialhauptſtadt Santa Marta 
ſowie einige andere Städte beſetzt. 


der Mord vor dem Belvedere. 
Ordensverleihung an einen Toten. 


Warſchau, 10. Dezember. Über das Ergebnis der Unter⸗ 
ſuchung in der Mordaffäre vor dem Belvedere ſind noch 
keine Mitteilungen an die Öffentlichkeit gelangt. Der Er⸗ 
mordete Koryzma — fo lautet der Name des Ermordeten 
nach neuerer Feſtſtellung — iſt am 7. d. M. beerdigt worden. 
An der Beerdigung nahmen Delegierte ſämtlicher Gen⸗ 
darmerie⸗Diviſionen aus ganz Polen teil. Wie die „Gazeta 
Bydgoſka“ meldet, hat der Premierminiſter Bartel dem 
ermordeten Koryzma das Silberne Verdienſtkreu 
für die opferwillige Erfüllung ſeiner Dienſtpflicht verliehen. 


„Nikolaus⸗Geſchenke“ für die Preſſe. 


Warſchau, 10. Dezember. In Galizien iſt es Brauch, daß 
man ſich am St. Nikolaustage gegenſeitig Geſchenke macht. 
Dieſen Brauch machte man ſich diesmal in einer eigenartigen 
Weiſe zunutze. In der Druckerei des in Lemberg erſcheinen⸗ 
den „Stowo Polſkie“, eines früher nationaldemokratiſchen 
Blattes, das jetzt im Fahrwaſſer der Regierung ſegelt, wurde, 
wie bereits kurz gemeldet, am 6. d. Mts. ein an den Drucke⸗ 
reileiter gerichtetes Päckchen abgegeben, das das Ausſehen 
eines Nikolaus⸗Geſchenks hatte. Bei dem Offnen des Päck⸗ 
chens erfolgte eine Exploſion, wobei der Druckereidirektor an 
Bruſt und Händen verletzt wurde. Die Zimmereinrichtung 
wurde zerſtört, und es entſtand ein kleiner Brand, der jedoch 
von der ſofort herbeigerufenen Feuerwehr gelöſcht wurde. 
Der Überbringer des Päckchens wurde verhaftet; er erklärte, 
daß ihm ein Unbekannter das Paket auf der Straße zur Be⸗ 
förderung übergeben habe. 

Das zweite Bombenattentat wurde gegen die Redaktion 
des Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ verübt. 
Dort wurde eine hübſch polierte und ſehr ſchön verzierte 
Kaſſette überbracht, auf deren Deckel ein Teufelchen abgebil⸗ 
det war. Eine Schnur, die nach dem Inneren führte, mußte 
durchgeriſſen werden, um das Paket öffnen zu können. Der 
Direktor war äußerſt vorſichtig und rief die Polizei an, die 
die Kaſſette mit ſich nahm. Es ſtellte ſich heraus, daß die 
Kaſſette Sprengſtoff im Gewicht von 1% Kilogramm enthielt, 
der genügt hätte, um die ganze Redaktion in die Luft zu 
ſprengen. 5 

Da beide Blätter der Regierung naheſtehen und in letz⸗ 
ter Zeit ſehr ſcharf gegen die Ukrainer zu Felde gezogen 
ſind, wird angenommen, daß dies ein Werk der geheimen 
ukrainiſchen Militärorganiſation ſei. 

Auch in der Wohnung des Berliner Korre⸗ 


ſpondenten des Krakauer „IJluſtrowany Kurjer 
Codztenny“ Tadeuſz Heller wurde am 6. d. M. ein 
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ng abgegeben, das in Staniolpapier eingewickelt war. 


ie Gattin Hellers, die das Paket in Empfang nahm, 
ſchöpfte Verdacht, weil aus dem Paket ein leiſes Ticken 
wahrnehmbar war. Sie bhenachrichtigte ſofort telephoniſch 
ihren Gatten, der herbeieilte und das Paket in der Bade⸗ 
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wanne nnrer Waſſer ſetzte. Er benachrichtigte die polltiſche 
Poltzei, die ſich aber auch nicht getraute, das Paket zu 
öffnen, ſondern die Feuerwehr herbeixief. Einige 
Feuerwehrleute ſchafften unter größter Vorſicht die ver⸗ 
meintliche Bombe fort, und da man ſich nicht entſchließen 
konnte, das Paket zu öffnen, um nicht Menſchenleben in 
Gefahr zu bringen, wurde das geheimnisvolle Päckchen in 


einem Garten vergraben. 
Wie ſich ſpäter herausſtellte, enthielt das Päckchen weder 
eine Bombe noch Dynamit, ſondern einen kleinen 


Wecker. t mit dem Vertreter des „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ einen Scherz erlauben wollen. 
Im Zuſammenhange mit dieſet „Bomben“ ⸗Affäre waren 
zwei polniſche Preſſevertreter in Berlin, und zwar der Ber⸗ 
liner Korreſpondent des „Kurjer Poznanſki“, Dr. Stani⸗ 
ſlaw Bernatt, und der Berliner Korreſpondent des 
„Kurjer Czerwony“, Marjan Mejer, verhaftet worden. 
Die beiden Journaliſten wurden, nachdem ſich die Harm⸗ 
loſigkeit der Sendung hexausgeſtellt hatte, wieder auf freien 
Fuß geſetzt; doch ſollen ſie zur gerichtlichen Verantwortung 
gezogen werden. 


Man hatte ſich 


Maſſenverhaftungen von ukrainiſchen Studenten. 


Lemberg, 10. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Unterſuchung über die geheimnisvollen Dynamitſendungen 
hat in Lemberg zu maſſenweiſen Verhaftungen geführt. Ins⸗ 
geſamt wurden bis jetzt im ukrainiſchen Akademiker⸗Heim 
50 ukrainiſche Studenten feſtgenommen. Ver⸗ 
haftet wurden außerdem zwei Abiturienten, und zwar die 
Brüder Oreſt und Lew Korynkow. 


Republik Polen. 


Für die Freiheit von Abgeordneten⸗Verſammlungen. 


Warſchau, 8. Dezember. Der Linksblock hat einen 
Dringlichkeitsantrag eingebracht, worin die Auf 
ebung einer Verordnung des Innenminiſters gefordert 
wird, die die Abhaltung von Verſammlungen, die von Sejm⸗ 
abgeordneten einberufen werden, von der Genehmi⸗ 
gung des Staroſten abhängig macht. 


Deutſches Reich. 


Prälat Kaas — alleiniger Zentrumsführer. 


Berlin, 9. Dezember. Der Zentrumsparteitag 
hat geſtern abend in geſchloſſener Sitzung nach langwierigen 
Vorverhandlungen in vertraulichen Beratungen den Prä⸗ 
laten Abg. Dr. Kaas (Trier) mit 184 Stimmen zum 
alleinigen Vorſitzenden der Partei gewählt. Abg. 
Joos erhielt 92, Stegerwald 42 Stimmen. Prälat 
Kaas nahm die Wahl an. 8 

Der Wahl des Prälaten Kaas, die durch den mit Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten begründeten Rücktritt des früheren 
Reichstanzlers Dr. Marx notwendig wurde, gingen heftige 
Kämpfe um die Führerſchaft voraus. Bis zur Entſcheidung 
glaubte man, daß alle drei nominierten Kandidaten zu Vor⸗ 
ſitzenden mit gleichen Rechten gewählt werden ſollten. 
008 gilt als Vertreter der Zentrumsfjugend, vor allem 
der Windthorſtbünde, Stegerwald iſt der Führer des 
Gewerkſchaftsflügels in der Partei. 

Prälat Dr. Kaas, der neue alleinige Vorſitzende 
der Zentrumspartei, iſt erſt in den Nachkriegsjahren als 
Außenpolitiker ſeiner Fraktion politiſch hervorgetreten. 
Er war Mitglied der Nationalverſammlung und wurde 
1920 in ſeinem heimiſchen Wahlkreis Trier⸗Koblenz in 
den Reichstag gewählt, dem er bis heute angehört. Er iſt 
auch Mitglied des Preußiſchen Staatsrats. Im 
Reichstag war er bisher der Sprecher ſeiner Fraktion in 
den großen, außenpolitiſchen Debatten, wobei er 
den deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit widmete. Sehr nachdrücklich vertrat er ſtets die 
Intereſſen des beſetzten Gebietes. Der neue Zentrums⸗ 
führer ſteht heute im 48. Lebensjahre und amtiert ſeit 
1918 als Profeſſor des Kirchenrechts in feiner 
Heimatſtadt Trier. 


Der badiſche Miniſter Remmele ſchwer verunglückt. 


Der badiſche Miniſter Remmele iſt am Sonnabend 
nachmittag auf einer Fahrt im Auto ſchwer ver⸗ 
unglückt. Das Auto geriet auf der naſſen Straße ins 
Schleudern, ſtürzte um und wurde in den Graben geworfen. 
Die Inſaſſen, der Miniſter, ein Polizeihauptmann und der 
Chauffeur, kamen unter den umgekippten Wagen zu liegen. 
Remmele erlitt am Kopf und durch Glasſplitter am 
Körper ſtarke Verletzungen. Der Polizeihauptmann 
hat anſcheinend innere Verletzungen davongetragen, während 
ir + auffeur mit verhältnismäßig leichten Verletzungen 
avonkam. 


Aus anderen Ländern. 


Der engliſche König außer Lebensgefahr. 


London, 9, Dezember. Der König hat zwar keine bes 
deutenden Fortſchritte während der letzten Woche gemacht. 
Dies war jedoch nach Auſicht der Mediziner auch kaum zu 
erwarten. Die Herz ſchwächen, die vor acht Tagen zu 
den größten Beſorgniſſen Anlaß gegeben hatten, ſind offen⸗ 
bar überwunden und eine unmittelbare Gefahr für 
das Leben des Patienten beſteht nicht mehr. „Der König 
hat einen ruhigen Tag mit einigem Schlaf verbracht. Die 
erhöhte Temperatur hält an, da der Fortſchritt 
zur Wiederherſtellung in der Entzündung der Lunge not⸗ 
wendigerweiſe langſam ſein muß.“ . 

Die letzten beiden Bulletins über das Befinden des 
Königs heben hervor, daß der Puls ſchlag ſich nicht ge 
ändert habe; man glaubt zu wiſſen, daß damit jedud 
keine Beſſerung der Lage bezeichnet werden ſoll. Einer der 
Arzte iſt während der letzten Nacht beim Lager des Königs 
verblieben, was bisher nicht erfolgt war. Man ſchließk 
daraus auf den bedenklichen Zuſtand des Kranken. 


Amneſtie in Belgien. 


Brüſſel, 7. Dezember. (PA T.) Die Kammer beſchlof 
mit 93 gegen 3 Stimmen das Projekt über die Amneſtie. 
Die ſozialiſtiſchen Deputierten enthielten ſich der Stimme 


Vor einem Krieg in Südamerika? 

Wie das „Berl. Tagebl.“ von ſeinem argentiniſchen 
Korreſpondenten erfährt, beſteht ſeit längerer Zeit zwiſchen 
den ſüdamerikaniſchen Republiken Bolivien und Par a⸗ 
guay ein Konflikt, weil man ſich über ſtrittiges Grenz⸗ 
gebiet nicht einigen konnte. Jetzt iſt es bei Fortin 
Galpon zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen Streitkräften beider Länder gekommen. Es wurden 
bisher 27 Tote und Verwundete gemeldet. 
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2. Blatt. 


Bommerellen. 


10. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Gegen die Pommerelliſche Handwerkskammer böw. 


deren Leitung richtete ſich eine im „Goldenen Löwen“ ab⸗ 
gehaltene Verſammlung hieſiger und auswärtiger Hand⸗ 
werker, die nach Angabe der Veranſtalter von ca. 600, nach 
Behauptung der Gegenpartei von ca. 250 Perſonen beſucht 
war. Redakteur Kanarowſki aus Thorn (vom „Stowo 
Pomorſkie“) hielt ein wirtſchaftliches Referat, Schneider⸗ 
meiſter Brzozka⸗Graudenz beſprach das eigentliche Ver- 
handlungsthema, nämlich die Gründe, aus denen die Ver⸗ 
ſammelten glauben, gegen die Führung der Handwerks- 
kammer Einſpruch erheben zu können. Nach dem Referenten 
ſollen ſeit vier Jahren keine Plenarverſammlungen ein⸗ 
berufen ſein, über die finanzielle Seite des Ankaufs des 
Kammergebäudes (des früheren „Geſelligen“-Gebäudes) die 
Mitglieder nicht informiert und angeblich wertloſe Befähi⸗ 
gungsatteſte zu 5 Zloty das Stück ausgegeben worden ſein. 
Es wurde eine Reſolution angenommen, die dem Kammer⸗ 
präſes, Direktor Grobelny, ein Mißtrauensvotum aus⸗ 
drückt, und in der ferner geſagt wird: Die Verſammelten 
beſchließen, ein Komitee zwecks Unterſuchung und Ablehnung 
der Gebühren für die Kammer zu wählen, die im Wider⸗ 
ſpruch mit den entſprechenden Paragraphen der Gewerbe 
ordnung ſtehen. Weiter wird um ſchleunige Wahlen für die 
Kammer erſucht und die Handwerkskammer aufgefordert, 
im Laufe von vierzehn Tagen über ihre Tätigkeit eingehend 
zu berichten, wie auch darüber, wie die Bedingungen des 
Ankaufs des Kammergebäudes beſchaffen waren, ſowie über 
deſſen Verwaltung, den Rechnungsabſchluß von der Aus⸗ 
ſtellung 1925 uſw. Zu dieſen Vorwürfen äußerte ſich der 
Präſes der Kammer, Direktor Grobelny, wie folgt: Die 
Handwerkskammer habe keinerlei Zahlungsaufforderungen 
erlaſſen, die man beſeitigen müßte. Alle, die die betreffenden 
Schreiben erhielten und ſie aufmerkſam durchgeleſen haben, 
würden zugeben, daß es ſich nicht um „Zahlungsbefehle“ 
handele. Die von der Kammer ausgegebenen Befähigungs⸗ 
atteſte ſeien insbeſondere denjenigen Handwerkern notwen⸗ 
dig, die noch vor Inkrafttreten des Gewerbegeſetzes die ſelb— 
ſtändige Führung einer Werkſtatt begannen, z. B. zum Be⸗ 
weiſe ihrer beruflichen Befähigung gegenüber der Gewerbe— 
behörde erſter Inſtanz und den Finanzbehörden. Dieſe 
Handwerker brauchten dann nicht mehr die alten, noch in 
deutſcher Sprache ausgeſtellten Diplome und Atteſte vorzu⸗ 
legen. Was die Neuwahlen zur Kammer anbetrifft, ſo ver⸗ 
lange dieſe die Kammer bereits ſeit 1924. Die Angelegen⸗ 
heit hänge aber nicht im geringſten von der Kammer ſelbſt 
ab. Unzutreffend ſei es auch, daß die Kammer keine Rech⸗ 
nung abgelegt, ſowie daß in zehn 2 keine Reviſion der 
Kaſſe, Bilanzen uſw. ſtattgefunden habe. Jeden Monat führe 
eine Kommiſſion, unabhängig vom Präſidium, ein Reviſion 
aus; mehrmals im Jahre vollziehe die Wojewodſchafts⸗ 
behörde eine Prüfung; weiter fänden Viſitationen durch 
miniſterielle Delegierte ſtatt; alljährlich werde der Rechen- 
ſchaftsbericht der Kammer gedruckt. Weiter ſei es eine glatte 
Verleumdung, daß Senator Kulerſki eine Garantie von 
50 000 Zloty gegeben habe, um die Situation der Kammer 
auszunutzen und ihr Gebäude evtl. in eigenen Beſitz zu bes 
kommen Herr Kulerſki habe keinerlei Garantte erteilt. 
Ferner ſei die Behauptung unwahr, daß im Intereſſe der 
Firma Kulerſki die Drukarnia Pomorſka vernichtet worden 
ſei und man 87 851 Maſchinen für einen Spottpreis verkauft 
habe, ohne eine vorteilhafte Offerte aus Warſchau zu berück⸗ 
ſichtigen. Die Kammer habe freilich die alten und für ſie 
un verwendbaren Maſchinen der Druckerei, deren Stand ver⸗ 
zweifelt ſchlecht geweſen ſei, verkauft. Das billige Angebot 
aus Warſchau exiſtiere aber nur in der Einbildung der dieſe 
Behauptung Aufſtellenden. Daß das Kammerplenum die 
Genehmigung zum Ankauf des Gebäudes der Drukarnia 
Pomorſka nicht erteilt habe, ſei ebenfalls eine Unwahrheit. 
Das Plenum I babe tatſächlich den Kauf beſchloſſen. Alles: 
Hausankauf, Verkauf der Maſchinen uſw. ſei mit Wiſſen 
und Genehmigung des Wojewoden und unter Teilnahme 
und Kontrolle von deſſen Delegierten geſchehen. 

* Ayotheken⸗Nachtdienſt. Bis einſchließlich e 
14. Dezember: Kronen-Apotheke (Apteka pod Korona), 
Marſenwerderſtraße, ſowie Stern-Apotheke (Apteka pod 
Gmwiazdal, Culmerſtraße. 57 

x Zweite Gaſtpredigt. Am zweiten Adventsſonntag 
hielt Pfarrer Boeckler aus Skurz, Kreis Stargard, der 
ſich ebenfalls um die freie Pfarrſtelle in der hieſigen 
cvangeliſchen Gemeinde beworben hat, eine Gaſtpredigt. 
Wiederum war das Gotteshaus von einer beſonders großen 
Schar Andächtiger gefüllt. Der echte, kindlich⸗chriſtliche Auf⸗ 
blick zu Gott, frommer Lebenswandel und freies, offenes 
Bekenntnis des Chriſtentums, das waren die Grund⸗ 
gedanken der die jetzige Advents-, d. i. Wartezeit auf Gott 
behandelnden Darlegungen des Geiſtlichen. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 11. Dezember 1928. 


pr Der letzte Wochenmarkt war wieder ſehr gut beſchickt 
und auch gut beſucht. Beſonders groß war wiederum das 
Angebot in Geflügel und Obſt. Butter koſtete 3,50, Eier 
die Mandel 3,50—3,80, Quark 0,50, Tilſiter Käſe 22,20, 


Pflaumenmus 0,50—1,00. Auf dem Geflügelmarkt koſteten 


ſchöne ſette Gänſe 1. 01.50, Bratgänſe 1,10—1,20 das Pfund, 
Enten 4,50—8,00 das Stück, Suppenhühner 3,50— 5,50, Puten 
9— 4,00, junge Hähne 2—3,50, Tauben 1,80 2,00 das Paar. 
Die Gemüſeſtände verkauften Weißkohl für 0,10, Rotkohl 
0,15-—0,20, Roſenkohl 0,70, Wirſingkohl 0,15, Blumenkohl 
0,50—1,50, Zwiebeln 0,200,258, Wruken 0,05—0,08, Mohr⸗ 
rüben 0,10, rote Rüben 0,10—0,15, Radieschen 0,15, Salat 
6,10, Spinat 0,40—0,60, Tomaten 0,50—0,80. Der Obſtmarkt 
brachte Tafeläpfel für 0,40—0,60, Kochäpfel für 0,10—0,30, 
Birnen 0,50—0,60, Walnüſſe 1,001, 20. Auf dem Fiſchmarkt 
ſah man wieder viel friſche Heringe für 0,50 —0,60, Räucher⸗ 
ſprotten für 1,00, Hechte für 1.80—2,20, Schleie für 2,80, 
Reunangen für 2,00, Breſſen für 1,80, Karauſchen für 1,00 
bis 2,50, Barſche für 11,50, Plötze für 0,75—1,00. Für 
Kartoffeln wurden 5,00 für den Zentner verlangt. * 

Warnung In der Nacht zum 22. v. M. find aus 
dem Eiſenbahnſtationsgebäude in Kalthof eine eiſerne 
Kaſſette mit Stationsſtempeln, Datumsſtempel und Fahr⸗ 
kartenblocks von Nr. 9759 bis 9800 von Einbrechern ent⸗ 
wendet worden. Kaufmänniſche Kreiſe ſeien aus dieſem 
Anlaß auf die Möglichkeit aufmerkſam gemacht, daß mit 
Frachtbriefen oder deren Duplikaten, die durch Übeltäter 
gefälſcht worden ſind, Betrügereien verſucht werden können. 
Ferner wird vor dem Ankauf von Fahrkaren gewarnt, die 
etwa von Privatperſonen angeboten werden ſollten und 
mit dem entwendeten Datumsſtempel der Station Kalthof 
geſtempelt worden find. 

3 wei Selbſtmordverſuche ereigneten ſich hier am 
Donnerstag bzw. in der Nacht zum Freitag. Im erſten 
Falle handelt es ſich um die unverehelichte Arbeiterin Jad⸗ 
wiga Zielinſka aus Culm, die in Graudenz, Feſtungs⸗ 
ſtraße 21, an eg weilte, und die ihrem Leben dadurch 
ein Ende zu machen ſuchte, daß ſie eine erhebliche Menge 
Karbol trank. Sie wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Ihrem Leben droht keine Gefahr. Was ſie zu der 
Verzweiflungstat veranlaßt hat, iſt bisher nicht bekannt ge⸗ 
worden. Das andere Vorkommnis dieſer Art vollzog ſich 
in der Schwerinſtraße (Sobieſkiego) Nr. 14, wo der emeri⸗ 
tierte Oberſt Guſtav Mali, ein in der Mitte der 50er 
Jahre ſtehender, verheirateter Mann, ſich einen Revolver⸗ 
ſchuß in den Kopf beibrachte. Auch in dieſem Falle iſt das 
Motiv der Tat bis jetzt noch nicht klargeſtellt worden. 
Oberſt M. fand ebeufalls im Krankenhaus Aufnahme. 
Auch ſein Zuſtand läßt für die zuverſichtliche Hoffnung auf 
gänzliche ee Raum. 


Thorn (Zorun). 


* Die Wahlen zur Krankenkaſſe für die Stadt Thorn. 
Bei den geſtrigen Wahlen zur Krankenkaſſe wurden für die 
Liſte Nr. 1 (geiſtige Arbeiter) 613 Stimmen (4 Mandate), für 
die Liſte Nr. 2 (Polniſche Berufs vereinigung) 1062 Stimmen 
(8 Mandate), für die Liſte Nr. 3 (Sozialiſtiſche Klaſſenver⸗ 
bände) 1058 Stimmen (8 Mandate) abgegeben. Die Zuſam⸗ 
menſetzung des Kaſſenrats bleibt unverändert. Die Beteili⸗ 
gung an der Wahl war äußerſt ſchwach: Von 10068 Wahl⸗ 
berechtigten gaben nur 2733, d. h. alſo 27,17 Prozent ihre 
Stimmen ab. 

Dat. Der erſte Kinderhort im Landkreiſe wurde in die⸗ 
ſen Tagen in Leibitſch eingeweiht. 
der Kreisausſchuß. Mit der Zeit ſollen noch in anderen 
Dörfern Bezirkskinderhorte errichtet werden. * * 

+ Marktbericht. Sei es, daß das trübe. regneriſche 
Wetter daran ſchuld war, ſei es, daß ſchon Feiertagsſtim⸗ 


mung in Stadt und Land herrſchte, jedenfalls litt die Be⸗ 


ſchickung und der Beſuch des Freitag-Wochenmarktes un⸗ 
gemein darunter. Man notierte folgende Preife: Butter 
3—8,80, Gier 3,80— 4,50, Glumſe 0,50 —0,60, Sahne 2,80 — 3,20, 
Honig 2,50—2, Pflaumenkreude 0,70—1; Gänſe 818,00, 
Enten 6. 10,00, Hühner 3—8, 00, Tauben 0,80 1,20; Haſen 
79,00; Kartoffeln pro Zentner 5,00; die verſchiedenen Kohl⸗ 
forten pro Kopf 0,10 —1,00, Roſenkohl 0,40 —0,70, Grünkohl 
0,20 pro Pfund, Zwiebeln 0,15—0,25, weiße Bohnen 0,40 bis 
0,50, Tomaten 0,40, rote Rüben 0,15, Mohrrüben desgl., 
Wrucken 0,060.08, Kohlrabi 0,30 —0,50, Spinat 0,40, Paſter⸗ 
naf 0,20; Apfel 0,15—0,60, Birnen 0,20—0,60, Walnüſſe 1,00, 
Zitronen pro Stück 0, 200,40; Bücklinge pro Stück 0,25 bis 
0,30, friſche Flundern 0,80, Sprotten 1,40—1,60, Salzheringe 
pro Stück 0,12—0,20, Hechte 1.60—1,80; Kien⸗ und Brennholz 
pro Bund 0,100.20, Tannen⸗ und Fichtengrün ſowie Wei⸗ 
denkätzchen pro Bund 0,10. Der Blumenmarkt brachte 
Alpenveilchen und Primeln, durch Papierhüllen gegen die 
Kälte geſchützt, und ferner Chryſanthemen in mannigfachen 
Varianten immer noch in großer Auswahl. 

+ In geheimnisvolles Dunkel gehüllt iſt ein Vorfall. 
der kürzlich einen Beſitzer aus der Thorner Weichſelniede- 


Die Baukoſten trägt 


rung betraf. Dieſer hatte auf dem hieſigen Viehmarkt 
mehrere Stück Vieh verkauft 
Fuhrwerk auf dem Heimweg. Auf der Chauſſee ſprach ihn 
ein ordentlich ausſehender älterer Mann an und bat, ihn 
mitzunehmen. Der Bitte nachkommend, nahm der Beſitzer 
ihn auf den Wagen. Sie kamen beide in ein Geſpräch, wo⸗⸗ 
bei der Fremde ſich auch ſehr gut des Plattdeutſche n bediente. 
Schließlich offerierte er dem Beſitzer eine Zigarre, die dieſer 
auch annahm und rauchte. Von dieſer Zeit ab ſehlt ihm jede 
Erinnerung. Das Fuhrwerk wurde von den beiden Pferden 
richtig auf den Hof gebracht und die Angehör rigen fanden den 
Beſitzer im Wagen liegend bewußtlos vor. Die goldene 
Uhr und der ganze Erlös des Vichverfaufs waren 
ihm von dem fremden Mitfahrer geſtohlen worden! * * 
Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Auto und 
einer Pfe rdedroſchke kam es auf der Eiſenbahnbrücke, 
wobei dem Pferde ein Bein gebrochen wurde und es ſofort 
getötet werden mußte. er Droſchkenkutſcher erleidet ae 
Schaden von 500 Zloty. 

= Feitgenommen wurden am Donnerstag: eine 288 
Gericht geſuchte Perſon, jodann eine Perſon wegen Dieb: 
ſtahls und eine Perſon wegen Trunkenheit. — Der Altſtädti⸗ 
ſcher Markt 12 wonhafte Karl Zawiſielewſki meldete 
einen zu feinem Schaden verübten Betrug von 356 Zloty an. 


Ein einſpänniger Wagen im Werte von 120 Zloty wurde 


dem in der Bergſtraße 14 wohnhaften Joſef Geſtwinſk! 
geſtohlen. — Nicht weniger als 28 Protokolle wurden am 
Donnerstag wegen Übertretung polizeilicher e 
aufgenommen. 


Culmſee (Cheimza). 


i Der letzte Wochenmarkt wies einen ſehr großen Ber 
kehr auf. Beſonders viel gab es Geflügel, doch waren die 
Preiſe im allgemeinen recht feſt. Man notierte: lebende 
Gänſe 12—15,00 pro Stück, geſchlachtete 1,20—1,40 pro Pfund, 
lebende Enten 6—7,00, geſchlachtete 1,40—1,70 pro Pfund, 
Hühner 4—5,00, junge Brathühnchen 3—3,50, Tauben 1,50 
bis 2,00 das Paar. Auf dem Gemüſemarkt gab es Blumen- 
kohl zu 0,50—1,20, rote Rüben, Mohrrüben und Wrucken zu 
0,10, Radieschen zu 0,25—0,30, Weißkohl zu 0,30 —0,40, Rot: 
kohl zu 0,40—0,50 pro Kopf. Apfel koſteten 0,300,550, 
Birnen 0,25—0,40, Butter wurde mit 3,20—3,50 gehandelt, 
Eier mit 4—4,20. Fiſche waren wieder einmal ſehr reichlich 
angeboten; man forderte für Hechte 2,00, Karauſchen 150 
bis 1,80, Schleie 2,00, kleine Bratfiſche 0,60—0,80, Barſe 1,20 
bis 1,50, friſche Heringe koſteten 0,60—0,70. Kartoffeln end 
ten 4,505 50 pro Zentner. 

i Überfahren wurde von einem Schnitzelwagen, der 25 
der hieſigen Zuckerfabrik kam, ein Junge. Die Verletzungen 
ſollen aber nicht ſchwer ſein. mp 

NET 2 

F. Briefen (Wabrzezno), 7. Dezember. Infolge des 
ſchlechten Wetters war der heutige Wochenmarkt nicht 
gut beſchickt. Es koſtete: Butter 3,00—3,30 Zloty, Eier 4,00, 
Bienenhonig 3,00 3,50; lebende Gänſe 11,00 13,00, Schlacht 
gänſe 1,10—1,40 das Pfund, Enten 5,00—6,00 Zloty, junge 
Hühnchen 6,00—8,00 das Paar, junge Tauben 1,80 2,00 das 
Paar, Hafen 8 0010,00; Blumenkohl 0,50 0,60, Kohlrabi 
0,30 — 0,50, Weißkohl 5,00 die Mandel, Rotkohl 0,40—0,60, Wir⸗ 
ſingkohl 0,30 —0,40, desgl. Roſenkohl, Kohlrüben 0,30 —0,50, 
rote Rüben 0,25, Mohrrüben 0,20 —0,30, Peterſilie 0,200.30 
Meerrettich 0.20, Majoran 0,25, Zwiebeln 0,20 0,30, Kartof: 
feln 4,00, Apfel 0,10—0,40, Birnen 0,10--0,30, Backobſt 0,30, 
Wallnüſſe 2,00; geräuchter Speck 2,00, friſcher Speck 1,60, 
Schweinefleiſch 1,50, Rindfleiſch 1,40, Kalofleiſch 1,20 Zloty. 
Auf dem Fiſchmarkt waren Hechle mit 2,00 Zloty, Schleie 
mit 2,50, Karauſchen mit 0,50 —0,80 Zloty das Pfund zu 
haben. — Auf dem Schwein emarkt waren Ferkel mit 
30—35 Zloty das Paar angeboten. 

m. Dirſchan (Tezew), 9. Dezember. Feuer brach vor 
einigen Tagen in dem Keller des Eiſenbahnbeamten Noch 
auf Stangenberg aus. Der Beamte hatte dort eine Räucher⸗ 
ſtellage errichtet, welche auf unerklärliche Weiſe Feuer ac: 
fangen hatte. Durch reichliches Gießen von Waſſer konnte 
das Feuer binnen kurzer Zeit gelöſcht werden. Der Schaden 
beläuft ſich auf ca. 300 Zloty. — In einer hieſigen Fabrik 
verunglückte der dort beſchäftigte Arbeiter Schulz. 
Beim Bedienen einer Maſchine wurden ihm zwei Finger 
von der Hand abgeriſſen, ſo daß er ins Krankenhaus ein⸗ 
geliefert werden mußte. f 

h. Gorzuo (Görzno), 7. Dezember. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall ereignet ſich vorgeſtern in der Dorf⸗ 
gemeinde Wieskowno. Ein Schulmädchen, das ſich auf dem 
Wege zur Schule befand, war nämlich an das Waſſerrad der 
dortigen Mühle gegangen und geriet dabei unglücklicher⸗ 
weiſe mit dem Kleid in die Welle. Der linke Arm wurde 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


Geſtern abend um 7 Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzer Krankheit unſere über alles geliebte Mutter 


Aga Penner 


geb. Schmidt 
im 57. Lebensjahre. 
Dies zeigen in tiefem Schmerz an 
Alice Penner 
Woldemar Penner 
Alexander Penner 
Georg Penner. 
Graudenz, Bratwin, den 9. Dezember 1928. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 12. De⸗ 
zember, um 2¼ Uhr nachmittags, von der Leichen⸗ 
halle des evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 16285 


Ne f Aufwerlungsveroränung 


Arnold Kriedte. Buchhandlung, ul, Mickiewicza 8, 


Gold⸗u. * 


Empfehle mein reich⸗ W...... 


Inmen-, „Herten 


Rinerfhubtugren 
Jugd⸗ U. Kroppftieſel Sinsgrunbft od. Land» 


Anerkannt gute Qual. pn 


Graudenz. 


y Heute früh 7 Uhr erlöſte ein 
ſanfter Tod unſeren lieben Vater, 

Schwieger⸗ und Großvater, Bruder, 

Schwager und Onkel, den Rentier 


Susiav Laskowski 


im 69. Lebensjahre. 

In ſtillem Schmerze 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Grudziadz, den 7. Dezember 1928. 


Die Beerdigung findet Dienstag, 
den 11. Dezember, um 12 Uhr von 
der Behauſung feines Sohnes in 
Wielti Lubin ſtatt. 16359 


haltiges Lager in Vertauſche 


FR. e 
hypothekenfrei, in gr. 
Stadt Niederſchleſiens, 
Verkaufsw. 60000 Gm,, 
gen gleichwertiges 


Zuckerrüben 


usführliche Be⸗ 


Gott rief am 30. November in Wuſterhauſen a. D. 
(Bez. Potsdam) unſere geliebte Mutter u. Großmutter 


Frau Superintendent 


Eliſabeth Röhricht 


300 bis 400 Zentner]; 


Ber 8 — fauft N ibung erbet. unter verkauft 15983 
odzat, zu billigſten Preisen. ſchreibung er 1020 abr, z 5 
Preis 22 2 15478 3 Hr Walter Reiß, o erte Nr. T. 1 Rn 


A. Dutmaun, r. 20. p. Sydgoszez. 


an Kriedte, Grud ad: 
12 Torunska 12. r.... 


eee 


Jachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 
unverbindlich. 


Puppenwagen, Rader. 


Gesellschaftsspiele, 
Puppen, Uniformen, 


geb. Staemmler Saebel, 
in Frieden heim; wir haben ſie am 4. Dezember zur Trommeln ete.; 
letzten Ruhe gebettet. : 16258 ferner als passende 
In tiefem Schmerz Geschenke: 
Wilhelm Röhricht. Pfarrer 5 
Jenny Röhricht geb. Baltzer Damen- 
e taschen 
6 hei d von den einfachsten 
ottfrie bis zu den elegantesten, 

Achim Reisekoffer, Schirme, 
Roſemarie. ztöeice. 1376 

Mokre, pow. Grudzigdz, im Dezember 1928. Thermosfiaschen, 


5 I e zuhe ete. 
in grosser » Auswahl, 


— 8. Pellowski 
Sportklub 8. C. B. & Sohn 


Monatsversammlung > Maja 4¹ 
Mittwoch, dem 12. d. M., 20 Uhr eke Klosteisira-® 
im Gemeindehaus. 18260 


und befand fich mit jeinem _ 


Autos, Rodeischlitten, 


ar 


M 


r 


* 


| Neu aufgenommen: 


2 


Kinderwäſche 


1 orun, Szewska 20 


Holl. Sardellen 


AN 


echte Raſſe. weiße Wy⸗ a 
6 Kuntze QHittler, Toruñ 


gleichfalls hineingezogen und an der Schulter heraus⸗ 
eriſſen. In beſinnungsloſem Zuſtande brachte man es hier⸗ 
er zur ärztlichen Behandlung. Infolge übermäßigen Blut⸗ 
verluſtes iſt das Kind aber noch an demſelben Tage ge⸗ 
ſtor ben. — In den letzten Tagen hat ein Unternehmer 
eine neue Autobuslinie von hier nach Brieſen (Wa⸗ 
brzeino) über Strasburg (Brodnica) eingerichtet. Der 
Autobus verkehrt in folgender Weiſe: Vormittags: Brieſen, 
Abfahrt 6.45; Strasburg, Abfahrt 8.10; Gorzno, Ankunft 
9.00; Gorzuo, Abfahrt 9.10; Strasburg, Abfahrt 10,00; Brie- 
ſen, Ankunft 11.25. Nachmittags: Brieſen, Abfahrt 1.20; 
Strasburg, Abfahrt 2.55; Gorzno, Ankunft 3.395; Gorzuo, 
Abfahrt 3.45; Strasburg, Abfahrt 4.35; Brieſen, Ankunft 
6.00 Uhr. 

h. Strasburg (Brodnica), 5. Dezember. Mittels Ein⸗ 
bruchs wurde dem Schuhmachermeiſter Peter Kolczyn⸗ 
ſki von hier Sohlenleder im Werte von 250 Ztoty geſtohlen. 
— Ein Dieb eignete ſich in den letzten Tagen in Pokrzy⸗ 
dowo, hieſigen Kreiſes, ein Fahrrad an, das der Poſtbote 
Dembionſki vor dem Serafieki'ſchen Wohnhauſe hatte 
ſtehen laſſen. Das Rad hatte einen Wert von 100 Ztoty. — 
In Liſſa⸗Mühle (Liſa miyn) wurden dem Wirt Peter Kop⸗ 
ezynſki ein Paar Stiefel, verſchiedene Kleidungsſtücke und 
15 Zloty Barſchaft geſtohlen. — Kürzlich brannte die Scheune 
der Beſitzersleute Dlierzyüſki und Tanſki in Kl. 
Leſchno (Male Leno) nieder. Es wird Brandſtiftung ver- 
mutet. Der Brandſchaden beträgt ungefähr 6000 Zkoty. 


Freie Stadt Danzig. 


* Unfälle. Freitag morgen gegen 4 Uhr ſtürzte auf dem 
lettiſchen Dampfer „Herman“ der Arbeitsmeiſter Jeſew⸗ 
ſki, der dort nach den Arbeitern ſehen wollte, in eine unbe⸗ 
deckte Offnung auf dem Vorderdeck. Ex mußte ſich in ärzt⸗ 
liche Behandlung begeben. — Beim Aufſpringen auf 
die Straßenbahn verunglückte Freitag abend am 
Hauptbahnhof der Kranführer Guſtav Wohlgemuth aus 
Ohra. Er kam zu Fall und wurde vom Anhängerwagen ein 
Stück mitgeſchleift. Mit ſchweren inneren Verletzungen 
wurde er ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. — 


* Wieder eine Meſſerſtecherei. In einem Lokal in de 
Röpergaſſe gerieten zwei Männer in Streit. Einer von 
ihnen griff zum Meſſer und brachte dem Arbeiter Johann 
Gronau, Langgarten 8 wohnhaft, einen Stich in den Ober⸗ 


ſchenkel bei. Der Täter ergriff die Flucht. —.— 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Kounventionszoll für ungariſchen Weizen. In den Handels- 
sertransverbandfungen mit Ungarn wurde der automatiſche Ein- 
fuhrzoll auf Weizen in Höhe von 15 Ztoty für 100 Kg. vorläufig 


anf. 11 Ztoty herabgeſetzt. 


b. Ein polniſch⸗ungariſches Zuſatzabkommen zu dem Handels- 
vertrag von 196 iſt am 2. d. M. in Warſchau unterzeichnet worden. 
Es bezieht ſich in der Hauptſache auf gegenſeitige Zoller mäß i⸗ 
gungen für beſonders wichtige Exportartikel Polens und 
Ungarns und ermöglicht vor allem auch weiterhin die zollfreie 
Einfuhr von ungariſchem Weizen nach Polen. Wie wir 
erfahren, hat der Verband der Nahrungsmittelgenoſſenſchaften 
Polens bereits 600 Waggon Weizen zur Stärkung der ſtaatlichen 
Getreidereſerve gekauft. Dieſer Import wird nur mit einer 
Stempelſteuer in Höhe von 56 Zloty je 15⸗To.⸗Waggon belaſtet. 
Bekanntlich hat Polen auch vor der eben erſt erfolgten Einführung 
eines Weizen⸗Importzolls in den letzten Jahren ſtets Ausnahmen 
von — allgemeinen Weizen⸗Einfuhrverbot zugunſten Ungarns 
demacht. . 


Geldmarkt. 


Der Wert für eln Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 10. Dezember auf 5,9244 Zloty 
ſeſtgeſetzt. 

Der Ziotu am 7. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57,75 
bis 57,90, bar 57.785793. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,95 — 47,15, Kattowitz 46.95 —47,15, Poſen 46,95 —47,15, bar gr. 
46,825—47,225, kl. 46,80—47,20, Zürich: Ueberweiſung 58,20. Lon⸗ 
don: Ueberweiſung 43,25, Newyork: Ueberweiſung 11.25, 
Riga: Ueberweiſung 58.75, Bu dapeſt: bar 64.10 — 64.40, Prag: 
Ueberweiſung 377,80, Wien: Ueberweiſung 79,83. 

Warſchauer Börſe vom 7. Dezbr. Umſätze. Verkauf. — Kauf. 
Belgien 123.98, 124,27 — 123,65, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Oslo —, Helſingfors — Spanien — Holland — an —, 


Jap 
Kopenhagen —, London —, 43,36. — 43,14 (Tranſito 43,25 ¼— 43.25). 


Newyork 8.90, 8.92 — 8,88, Paris 34,84¼, 34.93 — 34,76, Prag 
—, Riga —, Schweiz 171,80, 172,23 — 171.37, Stockholm —, Wien 
—, 125,66 — 125,04. Italien 46.71, 45,83 — 46.59. 

Amtliche Deviien-Notierungen der Danziger Börſe vom 
7. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,00%, Gd., 25,00 ¼ Br., Newyork —.— Gd. —,— Br., 
Berlin —— Gd., —— Br., Warſchau 57,73 Gd. 57,92 Br. Noten: 
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Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 


— bis —. 


: Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34. 
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London —— Gd. —,— Br., Berlin —,— Gd., —— Br., Newport 
—,— Gd., —— Br., Kopenhagen —— Gd., —.— Br., Warſchau 
57.75 Gd., 57.89 Br. 

A Berliner Deviſenkurſe. 


Off. | Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont 5 : ® 2 . Dezember 7. Dezember 
füge lung in deutſcher Marl | Geld Brief | Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Pe. 1.765 | 1.769 | 1.785-| 1.769 
— |Ranada..1 Dollar] 4.186 4.184 4.188 4.194 
3.48% Japan... 1 Yen.] 1.828 | 1932 | 1.929 | 1.933 
— airo. . 1 äg. Pfd. 20.855 | 20,895 | 20,855 | 20.895 
— ‚Ronitantin itet. Bfo.| 2.076 | 2,080 2.078 2.082 
4.8 % London 1 Pfd. Steri.| 20.332 | 20.385 | 20,332 | 20.372 
5%, Newyork. 1 Dollar] 4.1925 | 4.2005 4.1920 4.2000 
— RMiode Janeiro! Mile.) 0.438 0,500 | 0,4835 0.5005 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.288 4.294 4.286 4.294 
45°, [Amſterdam . 100 Fl.] 168.36 | 168,79 | 168.32 168.66 
10%, [Athen 36.425 5,435 5.425 5.435 
2% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 38.27 58.39 58.27 88.39 
6% [Danzig . . 100 Guld,| 81 27 81.43 81.23 81,45 
7.°/, [Helſingfors 100 fi. M.] 10.545 10.565 | 10.542 | 10,562 
5.5% [Italien. 100 Lira] 21.95 21.99 21.955 21.995 
2% [Jugoflavien 100 Din.] 7.372 7.386 7.368 7.382 
5 % [Kopenhagen 100 Kr.] 111.83 112.05 111.84 | 112.06 
8% [Liſſabon . 100 Elsc.] 18.85 18.70 18,70 18,74 
5.5 % [Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 111.76 | 112.05 111.76 | 111.98 
3.5 % Paris . 100 Frc.] 16,375 | 16.415 16.37 18.41 
5% rag 100 Kr.] 12.42 12.44 12.422 12.442 
3.5% [Schweiz 109 Fre. 80,755 380.915 | 80,735 | 80,896 
10% [Sofia 100 Leva] 3.025 3.031 3.025 3.031 
5% [Spanien . . 100 Peſ.] 67.73 67.87 67.72 67.86 
4% [Stockholm .100 Kr. 112,07 | 112,29 | 112,04 | 112,26 
65°, [Wien. . . . . 100 Kr 58.36 59,08 58,98 59,10 
7% .8udapeit... . Pengö] 73.08 73.22 73.08 73.22 
8 % Warſchau . 100 31.1 46,925 47.125 = a 
Züricher Börſe vom 7. Dezbr. Amtlich.) Warſchau 58,20, 


Newyort 5,1915, London 25,18 / Paris 20,28, Wien 73,00, Prag 
15,38. Italien 27,18¼., Belgien 72.16. Budapeſt 90,54'., Helſingfors 
13,08, Sofia 3,75, Holland 208,45, Oslo 138,40, Kopenhagen 
138,.42¼, Stockholm 138.72½ Spanien 83,85, Buenos Aires 2.19 
Totio 2,39, Rio de Janeiro —. Bukareſt 3,12, Athen 6.71¼. Berlin 
123.72, Belgrad 9,12%, Konſtantinopel 2.60. Priv.⸗Disk. 4, . 
Tägl. Geld 2½ / 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3, do. kl. Scheine 8.84 34, 1 Pfd. Sterling 43.08 31. 
100 Schweizer Franken 171.11 31. 100 franz. Franken 34,71 31. 
100 deutſche Mark 211.66 Zt. 100 Danziger Gulden 172.28 31, 
tſchech. Krone 26,32 Zt, öſterr. Schilling 124,85 Zt. 


Aktienmarit. 


Poſener Börſe vom 7. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 67,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 95,0 G. dproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (10 Zloty) 50,50 G. Notierungen je Stück: 6proz. Rogg.- 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 29,50 G. _dproz. Prä⸗ 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 101,00 B. Tendenz: be⸗ 
hauptet. — Induſtrieaktien: H. Cegielſti 44,00 G. C. Hart⸗ 
wig 46,0 G. Herzfeld⸗Viktorius 51,00 B. Dr. Roman May 
119,00 G. Tendenz: behauptet. (G. — Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produftenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 6. Dezember, (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogramm.) Weizen 42,00—43,00 31, Roggen 32.75 33.25 Zt., 
Wintergerſte 31,50-32,50 J., Braugerſte 35,00-36,00 31. Volgeroerbſen 
poln. Erbien 44—47 Zloty, Viktoriaerbſen 63—68 Zloty, 
Hafer 31 bis 32 J., Fabrittartoffeln — bis — 31., Speiſekartoffeln 
—.— Zloty, Kartoffelflocken —, — Zloty, Weizenmehl 70%, —.— Zloty 
do. 65% —,— Zloty, Roggenmehl 70% —— Zloty. Weizenkleie 28,00 
Zloty Roggenkleie 26.50 Zloty. — Engrospreiſe franko Waggon 
der Aufgabeſtation. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 

7. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

* Richtpreiſe: 


Weizen 42.00 43.00 . ER 
Roggen 33.00 — 33.50 iktorigaerbſen 
Weizenmehl(68 % ß 60.00 64.00 FTolgererbſen 
Roggenmehl 555 Speiſekartoffeln 


48.00 —48.00 
65.00 —70.00 
59.00 —64.00 


Roggenmehl (70%)... 47.00 Fabrikkartoffeln 18%, 5.90 — 6.20 
S 31.00 — 32.00 oggenſtroh, loſe 5.00 — 5.25 
Braugerite.. 35.00 — 37.00 RNoggenſtroh, gepr. —.— 
Mahlgerſte. 33.00 — 34.00 Heu. loſe . be er 
Weitzenkleie 26.50 — 27.50 über Notiz —.— 
Roggenkleie 24.50 — 25.50! Heu, gepr., üb, Notiz —.— 


Geſamttendenz: ſchwach. Braugerſte in ausgeſuchten Sorten 
über Notiz. 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau. 7. Dezember. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg franko 
Station Warſchau: Marktpreiſe: Roggen 34—35, Weizen 45—45,0, 
Braugerſte 3636,50, Grützgerſte 33—34, Einheitshafer 34,50—35, 
Roggenkleie 25,50—26, mittlere Weizenkleie 26—27, grobe 2728, 
Weizenmehl 65proz. 7°%—75, Roggenmehl 70proz. 49—50, Leinkuchen 
50,50—51, Rapskuchen 42,50—43,50, Raps 80—87. Umſätze gering, 


Tendenz ſchwach. 
Thorn. 
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Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uſw. 
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Getreide und Futtermettel. Kattow rs, 7. Dezember. Preiſe 
für 100 Kg.: Inlandsweizen 44—45, Exportweizen 44—46, Export⸗ 
roggen 39—41, Inlandsroggen 36—37, Exporthafer 39—40, Inlands⸗ 
hafer 35—36, Exportgerſte 46—47, Inlandsgerſte 40—41. Preiſe 
franko Station des Abnehmers: Leinkuchen 53—54, Sonnenblumen⸗ 
kuchen 49-50, Roggen⸗ und Weizenkleie 29—30, Heu 27—28, Stroh 


9—10. Tendenz: ruhig. a 
Berliner Produktenbericht vom 8. Dezember. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 


märk. 205—207, Dezr. 221,50, März 229 — 229.50, Mai 233.2 — 238.50. 
Roggen märk. 201—204 Dezember 216,50, Marz 226,7, Mat 236,00 
bis 236,50. Gerſte: Braugerſte 218—235, Futter⸗ u. Induſtriegerſte 
198205. Hafer: märk. 192199. Dezember 211, März 223, Mai 
233.50 — 234,00. Mais loko Berlin 219— 221. Weizenmehl 26.00 
bis 29.00. Roggenmehl 25,60 — 28.50. Weizenkleie 14.00 —44.25. 
Weizenkleiemelaſſe 15,00 — 15.15. Noggenkleie 14.00 — 14,25. Raps 
—.—. Viktorigerbſen 41—49. Wicken 2729,50. RNapskuchen 19,90 
bis 20.30. Leinkuchen 25.00 — 25.20. Trockenſchnitzel 13.00 13.40. 
Soyaſchrot 23.00 — 22.60. Kartoffelflocken 18.80 —19.50. 

Tendenz für Weizen, Roggen und Gerite ruhig, Hafer matter, 
Mais und Weizenmehl ruhig. Roggenmehl etwas matter, Weizen⸗ 
und Roggenkleie ſtill. 


Berliner Butternotiz vom3. Dezember. Im Verkehr zwiſchen 
Erzeuger und Großhandel. Fracht und Gebinde zu Laſt des 
Käufers. Butter: I. Qu. 2,00, II. Qu. 1,85, III. Qu. 1,69. 

Tenden: feſt. 


Berliner Eiernotiz vom 8. Dezember. Ausländiſche Eier: 
große 14¼½—16, normale 13½—14½ tleine u. Schmutzeier 11 12¼. 


Materialienmarkt. 


Edelmetalle Berlin. 7. Dezember. Silber MO in Stäben 
das Kg. 78,25—79,75, Gold im freien Verkehr 2,80—2,82 das Gramm: 
Platin im freien Verkehr 9,50—11 Mark das Gramm. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 7. Dezember. Offizieller Marlt⸗ 
bericht der Preisnotſerungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
30 Rinder darunter 2 Ochien, 8 Bullen, 20 Kühe u Färſen. 148 
nn 70 Kälber, — Schafe, — Ziegen, — Ferkel, zuſammen 
250 Tiere. 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


Berliner Viehmarkt vom 7. Dezember. Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 2445 Rinder (darunter 470 Ochſen, 570 Bullen, 1403 
Kühe und Färſen, 1800 Kälber. 4189 Schafe. — Ziegen, 10 433 
Schweine und — Auslandsſchweine. er 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere 38—60, d) vollfleiihige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 53—56, e) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 47—52 d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 38—44. Bullen: a) voll⸗ 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 53.51, b, voll- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 50—52, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 46—48, d) game genährte 40-44. 
Kühe: a) jüngere vollfleiihige höchſten Schlachtwertes 42—46, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 33—40, cı fleiſchige 2430. 
d gering genährte 18—21. Färſen (Kalbinnen! a) vollileiichige, 
ausgemältete höchſten Schlachtw. 52—54, b) vollfleiſchige 45 —40, 
c) fleiſch. 38—43. Freſſer: 34—45. a 

Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —.—, () feinite Maſt⸗ 
kälber 78-89. c) mittlere Maſt⸗ u. beſte Saugkälber 58 —76, d) ge⸗ 
ringe Maſt⸗ und aute Saugkälber 4055. N 

Schafe: a) Maſtlammer u. füngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
mait —.—, 2. Stallmaſt 65—68. d) mittlere Maſtlämmex, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schale 55—62, c) fleiſchiges 
Schafvieh 45-53, d) gering genährtes Schafvieh 35—40. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 77, 
b) vollfl. von 240300 Pfd. Lebendgew. 7677, e vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 75—76, d) vollfleiſchige von 160—290 Pfd. 
72-75, e) 120-160 Pfd. Lebendgew. 68—72, I) vollfl. unter 120 Pfd. 
gg Sauen 7-70. — Ziegen: —.—. 

Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, ſonſt ruhig. 
in Kühen Ueberſtand, in Schafen, Kälbern und Schweinen ruhig, 
gute ſchwere Kälber geſucht. 


e Geflügelmarkt. 1 

Nr. Berliner Geflügeln vom 8. Dezember, Geſchlgchtetes 
Geflügel: Hühner, biej. ee J, Kg, 1,10—1,15, IIa , Kg. 0,90 
bis 1,00, Pouleis, / Kg. 1,25—1,30; Hähne, alte / Kg. 0.750,85: 
Tauben, junge, Stück 0.901,00, alte, Stück 0.600,65, Italiener 

— bis —, Gänſe, junge, la. / Kg. 0,95—1,05, a, , Kg. 0,80 bis 

0,85. Enten, la, / Kg. 1,10 — 1.20, Ila. / Kg. 0.90 — 1.00. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 10. Dezember. Der Waſſerſtand der Weichſel be 
trug heute bei Brahemünde + 2.90 Meter. 


Verlangen Sie überall 
auf der Reiſe. im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


unverbindlich. 


begründet 
1864 


Jul 


ius Buchmann, Thorn 


begründet 
1864 


Schokoladen-, Zuckerwaren- und Marzipanfabrik 


Fabrikation vonHonigkuchen 


Preiswert und erstklassig 


15940 


Verkauf zu Fabrikpreisen im Fabrikgrundstück Thorn, Mostowa (Brückenstr.) Nr. 34. 


Damen⸗, Teppiche in versch. Qualitäten u. Größen 
Herren: und Läufer in verschied. Qualitäten u. Breiten 
Fußmatten in allen Größen 
Gobelins und Gardinen 


W.GRUNERT 


SKklad blawatöw 
Stary Rynek 22 Torun Altst. Markt 22 


reell und billig. 13653 14437 


M. Hoffmann, 
r. früher 8. Baron, 


in feinſter Qualität 
empfiehlt E. Szyminsk Wir kaufen 


Haſenfelle 


Kaninchen⸗, Fuchs⸗, Iltis⸗ 


 Rözana 1. Bei großerer 


Entnahme Vorzugs⸗ 
preis. 1535 


Zuchthühne & 


zu Tagespreiſen. 16173 


2 


Lultowo, pow, Torun, larska 21. 


und alle anderen Felle ſſoeben erſchienen. Preis 2,10 zt. Zu haben bei. 


N 


Wäschemangeln v eb 


empfehlen 


Falarski & Radaike 


Szeroka 44 Torun Stary Rynek 36 
Tel, 561 13788 


Der Deutſche Heimalbote in Polen 
Kalender für 1929 


14738 


Justus Wallis, Torun, ul. Szeroka 34 geb. Dame gut. 


Franko Verſand nach außerhalb 


gegen Voreinſendung von 2.60 . 16261 


Bauausführungen 


aller Art sowie 
Reparafuren -:- Zeichnungen 


Kostenanschläge -:- Taxen 
führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 
Baugeschäft 
%azienna 1 Torun Telefon 1413 


2 Dim. Wohnung qzenſiona 


1. San. ſucht einzelne 
auf. mit voll. Beni. eröffnet. 


u. U. 7159 a. Ann.⸗ Anmeld. werden noch 8 
Exp. Wallis, Torun, erb. angenommen ul. Byd⸗ J us t us Wal I i S, Torun 


Habe meine Praxis 


vom 27. 10. wieder Alt-Blei 


aufgenommen, erteile Röhren. Kabel, Akku- 
Rat und nehme Be⸗ mulatorenplatten eto. 
kauft jeden Posten zu 
höchsten Preisen 1145 


N. Skubifisku, H. Kaminski, Toruf, 


Torun, tazienna 19. Bleiwarenfahrik 
Telefon 430. 16155 Rabiahska 1a. Tel. 835. 


Neu! Neu! 


Hochkünstierische 


Photographien von Thorn 


Original-Handabzüge mit Signum 
auf weiß Karton, 35 430% em 


zum Preise von 21 6.75 
für Andenken und Geschenkzwecke 


stets vorrätig. 15445 


ſtellungen entgegen. 


Es wird ein 
für Schulkinder 
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Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 11. Dezember 1928. 


Nr. 284. 


Agrarfragen in der Kommiſſion. 


Warſchau, 10. Dezember. In der Donnerstag⸗Sitzung 
ber Haushaltskommiſſion nahm den größten Teil der De⸗ 
batte das Budget des Miniſteriums für Agrarreform ein. 
Der Referent Abg. Eanojca (Regierungsklub) ſprach lang 
und breit über ſeine Kämpfe im Parlament um die Ent⸗ 
eignung ohne Entſchädigung. Dies waren Zeiten, als Herr 
Ganojca noch der Wyzwolenie⸗Partei und der Bauernpartei 
angehörte. Nach dem Referenten kann die Liquidierung 
der größeren Güter erfolgen: 1. durch Enteignung ohne 
Entſchädigung, 2. auf dem Wege der einmaligen Über⸗ 
nahme von ländlichen Objekten durch die Regierung mit 
mit Hilfe von Obligationen und 3. durch die frei⸗ 
willige Parzellierung. „Ich habe“, fo ſagte der Refe- 
rent, „als erſter ei Fahne der Enteignung ohne Entſchädi⸗ 
gung geſchwenkt. Nicht deswegen, weil ich ein Feind der 
Großgrundbeſitzer wäre. Für ſie würde dies einen mate⸗ 
riellen Verluſt, aber für den Staat eine wichtigere Sache 
bedeuten weil einige Hunderttauſende von Leuten eine Ar⸗ 
beitswerkſtätte erlangen würden (gibt es auf den Gütern 
etwa keine Arbeitskräfte? D. R.). Meine Idee, meinte 
der Redner, war weder kommuniſtiſch, noch ſozialiſtiſch, und 
doch hat ſie weder den Beſitzern, noch den demokratiſchen 
Parteien, wie z. B. Stapinſki, Putek, Dabſki uſw. gefallen. 
Der Abg. Niedzialkowſki (PPS) ſchrieb, daß dies eine Ideo⸗ 
logie eines ruſſiſchen Räubers ſei. Ich kämpfe um 
meine Idee neun Jahre lang.“ Der Redner iſt der Anſicht, 
daß das Lager der Anhänger dieſer Idee immer größer 
werde. („Die Welt wird ſchlechter mit jedem Tag, man 
weiß nicht, was noch werden mag, das Rauben will nicht 
enden! D. R.) Das beſtehende Geſetz ſei die Frucht eines 
Kompromiſſes Aus der Idee der äußerſten Linken ſeien 
in ihm lediglich Beſtimmungen geblieben, die das Guts⸗ 
perſonal ſchützen. Das Geſetz bilde die Grundlage der heu— 
tigen Durchführung der Agrarreform. Gegen feine Schwie- 
rigkeiten müſſe jetzt der Miniſter Staniewiez ankämpfen, 
dem es weder an Ehrgeiz, noch an Liebe zur Perſon des 
Marſchalls Pilſudſki mangele. 


Auf dem Gebiet der Kredite“, fuhr der Referent 
fort, „iſt das Agrarreformminiſterium in dieſem Jahre ſehr 
weit gegangen. Für das Jahr 1929/30 wurden 12 Millionen 
Zloty zur Herabſetzung der Zinſen für den Landankauf auf⸗ 
geworfen. Die Fonds für Beihilfen und erleichterte Kre⸗ 
dite ſind mit 23 Millionen veranſchlagt. Außerdem wurden 


zum Kampf gegen den hohen Zinsſatz in den außergewöhn⸗ 


lichen Ausgaben 1125 000 Zloty ausgeworfen. Für die Par⸗ 
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25 ne alt, evangel,, 
897 Jahre Praxis, 65 kl. 
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gelegt, b. Landesſprach. 


digter Stellung, ſucht, 
geitüt auf gute Jeuan, 


iellung direkt u. d. Chef, 
auch als al 

mit oder ohne eigenen 
Haushalt zum 1. nl 
oder ſpäter. Geli. 
ſchriſten unter O. 12 si 
an die Geſchäftsſt. d 


zellierung werden immer mehr Kontingente vom Staats⸗ | Beſchwerden der nationalen Minderheiten, daß dort eine 


beſitz beſtimmt; in dieſem Jahre 61000 Hektar aus dem 
Titel der Liquidierung der Servitute. Für das Jahr 
1929/30 ſieht man die Übernahme von 107 000 Hektar durch 
Bauern vor.“ Der Redner betont, daß die Bemühungen 
der Regierung groß ſeien, doch ſei bei dieſer Gelegenheit die 
Frage am Platze, ob dieſe Mühe eine Zukunft vor ſich habe. 
Nach Anſicht des Referenten würde die einmalige über⸗ 
nahme von Land durch den Staat durch Ankauf oder auch 
ohne Ankauf größere Vorteile geben und wäre einfacher. 
Die Bank Rolny habe insgeſamt für kurzfriſtige Kredite 
216 Millionen und für langfriſtige 69 Millionen Zloty her⸗ 
gegeben. Das Gebiet, das in den letzten vier Jahren in 
bäuerliche Hände übergegangen ſei, ſtelle ein Areal von 
1500000 Morgen dar, und weitere 320 000 Hektar ſollen noch 
unter Bauern verteilt werden. Die Servitute wurden in 
52 000 Wirtſchaften liquidiert. Der Redner ging auf jede 
Poſition des Budgets im einzelnen ein und bat um An⸗ 
nahme der Regierungsvorlage. 

Abg. Malinowſki (Wyzwolenie) richtete an den Miniſter 

die Anfrage, welche Forderungen der Agrarkommiſſion aus 
dem vorigen Jahre erfüllt worden find. Der Redner erhob 
den Vorwurf, daß die Landkommiſſa re ſich nicht des 
Vertrauens der Bevölkerung erfreuten, da fie dem Groß 
grundbeſttz wohlwollend gegenüberſtänden, und ſchlug 
die Erhöhung ihrer Gehälter vor ‚was fie von 
den Gutshöfen unabhängig machen würde. 


Abg. Kwapinſti (PPS) ont es für das Wichtigſte, daß 


die Regierung auf geſetzlichem Wege den Landpreis regele, 
Der Landpreis dürfe nicht nach Angebot und Nachfrage ge⸗ 
regelt werden, ſondern lediglich nach der Möglichkeit der 
Herausarbeitung eines entſprechenden Geldbetrages 
aus dem betreffenden Stück Land. Der Klub des Redners 
werde in der nächſten Seimſitzung das Projekt einer No⸗ 
velle zum Agrarreformgeſetz einbringen. Das Projekt 
werde in landwirtſchaftlichen Kreiſen Widerſpruch hervor⸗ 
rufen; doch gehe es über den Rahmen der Verfaſſung durch⸗ 
aus nicht hinaus. 

Abg. Kornecki (Nationaler Klub) erklärt, daß das Mi⸗ 
niſterium ſein Augenmerk auf einige Fragen richten müßte, 
die mit dem Preſtige des Staates zuſammenhängen. 
Man müßte alles tun, um die Landwirtſchaften in der 


Grenzzone gegenüber Oſtpreußen auf ein entſprechendes 


Niveau zu bringen, um den Deutſchen durch den Kontraſt, 
der zu beiden Seiten der Grenze beſteht, nicht die Möglich⸗ 
keit zu einer antipolniſchen Propaganda zu geben. Was die 
Oſtgebiete anbelangt, ſo verſucht der Redner vergeblich, die 
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Koloniſation getrieben werde, zu rückzu weiſen. Der 
Redner betont dann mit der ihm eigenen Logik, daß man nach 
ſeiner Anſicht das polniſche Element in den Oſt⸗ 
gebieten ſtär ken müſſe. 

Abg. Kaminſki (Regierungsblock) meint, daß der Land- 
preis in einigen Wojewodſchaften viel zu hoch ſei. Es 
handle ſich nicht ſo ſehr um die Stärkung des polniſchen 
Elements in den Oſtgebieten, als um die Erfüllung gewiſſer 
Pflichten gegenüber den Soldaten, denen Arbeitswerkſtätten 
geſichert werden müßten. „Wir ſind,“ ſo ſchloß der Redner, 
„nicht zu dem Zweck in die Oſtgebiete gekommen, um irgend 
jemand zu entnationaliſieren. Der Verſuch einer Anderung 
des Agrarreformgeſetzes iſt ein Unding. 

Darauf wurde die Debatte unterbrochen. 


Ein gebildeter Pole. 
Verbot der Rota in Teſchen. 


Die „Polonia“, das Organ des Abg. Korfanty, läßt 
ſich aus Polniſch⸗Teſchen melden: 2 
„Aus Anlaß der Zehnjahrfeier der ſtaatlichen Unab⸗ 
hängigkeit führten die Kinder in der polniſchen Schule am 
Inſtitut der Boromäus⸗Schweſtern in Teſchen ein Stück 
82 dem Titel „Dla Ciebie Polsko“ (Für dich, Polen! 
D. R.) auf, und ſangen zum Schluß die „Rota“ von Konop⸗ 
nicka. Nunmehr ſtellte der Magiſtratsrat vom Schuldezernat 
Fiola in dieſer Sache eine Unterſuchung an, und forderte, 
daß ein Exemplar des von den Kindern aufgeführten Stücks 
der Zenſur vorgelegt werde. Bei diefer Gelegenheit 
äußerte Stadtrat Fiola, daß die Aufführung dieſes Stückes 
unter Abſingen der Rota eine Provokation der Gefühle det 
deutſchen Bürger darſtelle, ſodaß dieſes Stück nicht weiter 
aufgeführt werden dürfe.“ 

Das nattonaldemokratiſche „Slowo Pomorſkie“ 
bemerkt dazu: „Wir ſehen, daß der Kampf gegen den polni⸗ 
ſchen Nationalismus andauert.“ Für einen gebildeten 
Mann kann dieſe Kritik eines finſteren Blättchens nur ein 
Lob bedeuten, wenn er ſolche Dunkelmänner überhaupt be⸗ 
achten will. 


7 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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gärtnerei zum re . 


. Loreng "386 (Olf) ), 
M. Haube“ 2676. 16120 
G. Goertz, 
Niem. Stwolno, 
p. Sartowice. Tel. 4. 


Eine jung. hochtragend. 


Kuh paar Tage v. 


— Bi t 
zum Verkauf. 

J.Jarcembski,Pawtöwek. 

uU Ders 

Klavier N 
Grosse, Zduny 17, 202 


Wer verkauft 2 
erhaltenen 


Ca. 500 eichene u, niet Det baldig. Heirat. 


Braaſchwellen eren angenehm. 


l e Angeb mit 
ſof. Se lesander 2 wen ild, 1 gleich zu⸗ 


icin wird, unter 
T. 16304 a. d. G. d. $.erb. 


Sutsjand 


ſucht Fabrikant, Autos 


die in Leutebelöſtigun 
ebenf. Erfahrung hat. 
Frau H. Delzer, 


Bildhauer⸗ 
3 Dom. Nuſiec. p. W. 9 
gehilfe ee gr na 


458 von jofort oder Stü e 


ſpäter Daueriiellung. 
Otto Kahrau, dtſch. u. poln. ſprechend, 
Mb bel 7 b Ar, Be: Haushalt, Die 
dzigdz. ochen u. etwas nähen 
endete de a kann u. ſich nicht vor Ar⸗ 


Ein erfahrener beit ſcheut. Zeugn. u. Ge⸗ 
die iermeilier haltsanſpr. an Fräul. Krantenkaſſen⸗, Guts⸗ 
Eliſe Hacker, 1s122| voriteheriach. vertraut, 

wird vom 1. 4. 1929 ge-|Wielki Gare b. Pelplin. \fudpt, gejtütt auf aute 


mit voller eg bat 
"shi und eine 


u leri 
findet liebevolle 
nahme bei 
Frau Marczinowskl. 


ui. 20. styeznia 3 ER 


8 Pom ie. di 


362 19 J., 
mas Stelle. als Haus» 
ter, am a in 
Pe od. Ui b 
Schmidt. Wilcza 
Nakielska . i 
Ig. Mädchen, 21 J., 
möchte zum 2. 1. o. 15.1. 
1929 i. Stadthaush. die 


ſeine Küche 
erlernen 


Sole Kujawski. 


Auzugeben. 


ca. 100 fm Grubenholz, 
— wage nz. Läng., 
en Birken 

er Stärke 1500 
te, Induſtrie, 600 kr 


Wohnung 


ſucht. Offert. m. Zeugn.⸗ . eugn. u. Referenzen, kommnen, Zuſchriften (Bromberg bevorzugt). denwälder Slaue, beſitzer. zu pachten 
Abſchriſlen u. € rſahrene di — 5 1. Januar 1955 ſowie Gehaltsanſpr.er⸗Familienanſchluß und Kupferleſel 8 tere 1000 ebm Gefl. Angeb. an,“ AR“, m. Tochter, eventl. mit 
anſprüchen ſind zu peſſere 0 N Stellung. ar 105 erb. bitte an Gärtn. Bruno etwas Taſchengeld cr- Idſteine. 16275 | Bydgoszcz, Bwsraowa 5 Hausantau ver ſoſoxt 


unt. Nr, 4711. Dae oſt 
iſt auch die Adreſſe zu 
erfahren. 16130 


Sntsverwaltung 
Mery, p. Drzycim, 
vw. Swiecie Pomorze) 


od. 1. 1 0 ge ucht. Off. 
unter G. 16244 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


mit nur guten Zeug» | Inſpektor, , Wir wie! Skarszewo, w 
niſſen wird verlangt, poczta Me 5000 pow. Swiecie, poczt.Las- || 
7187 Dworcowa 20, I,IRepno. ı6%1'kowice zu jenden. 


Biuro og pff, ſchriften unter t. 16242] Frau Faltenthal, 


wünſcht. Freundl. Zu⸗ oberer Durchm. 76 cm? 
a. d. n d. Zeitg. lebte 


b. Mrocaa. 


Zimmer 


ui 2 8 


4—5 Hmm., f. ält. 95 1 


3 


Wir zeigen froh und dankbar die Geburt unseres fünften 2 Die glückliche Geburt eines ge- 
Kindes, eines gesunden Mädels, an = ſunden Töchterchens zeigen hoch⸗ 
ce N Hölt 1 S erfreut an 16310 5 
Ur Oltze 1 
Marie Höl 1 b. Hs 8 Johannes Priebe Am 8. Dezember, nachmittags 4 Uhr, wurde unſer herzens⸗ 

* arie Höltzel geb. öltzel S und Frau Elsbeth geb. Paaple. RE guter, lieber Bruder, Schwager, Onkel und Neffe, der 

Birkeneck (Pommerellen), den 8. Dezember 1928. 3 Gruczno, 6. Dezember 1928. vor Bäderobermeijter 
| — Reinhold B 

in Wirſitz 


im 50. Lebensjahre von ſeinem jahrelangen ſchweren Leiden durch 
einen ſanften Tod erlöſt. 

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen an 


Paul Berg, Kataſterinſpektor in Greifenberg / Pommern 
als Bruder 
Frau Alma Schedler geb. Berg, in Faltenſee Berlin 
als Schweſter. 
Wirſitz, den 10. Dezember 1928. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 12. Dezember. 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 16305 


Gott der Herr nahm heute von uns nach kurzem ſchweren Leiden 
im 56. Lebensjahre meine inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter, unſere liebe Schweſter, Schwägerin und Taute 


Frau 


anes Dirkſen 


geb. Dirkſen. 


Dr. rer. pol. Claus Dirkſen 
Adelheid Dirkſen geb von Meding 
Claudia Dirtſen. 

Borkowo, den 8. Dezember 1928. 


Die beste Auswahl 


ersiklassiger Pianos 


in jeder Preislage 


| bietet die größte PIANOFABRIK 
| 


Trauerfeier Dienstag, den 11. Dezember, nachmittags 13.0 Uhr, im 
Hauſe Dirkſen, Vorwerk Moesland, danach Beiſetzung auf dem Friedhofe in 
Kl. Falkenau (Male Walichnowy). RN; 


B. SOMMERFELD 


Tel. 883 und 458 BYDGOSZCZ ul. Sniadeckich 56 
Jahresprodukfion bis 1500 Pianos 


Heute früh 4¼ Uhr ſtarb plötz⸗ 
lich nach kurzer, ſchwerer Krankheit 
unſer liebes, jüngſtes Söhnchen und 
Brüderchen / 2 


Werner 


im zarten Alter von 10 Monaten. 
Dies zeigen in tiefer Trauer an 


Arthur Prigann 
u. Frau Olga geb. Schmidt 
und Kinder. 
Grenzdorf, den 9. Dezember 1928. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
dem 12. d. Mts., nachm. 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 16302 


Lager guter ausländisch 


eh Fabrikate 


Am Freitag, dem 7. Dezember nachm. 2'/, Uhr 
entſchlief ſanft nach langem, ſchweren, mit Geduld 
ertragenem Leiden, meine liebe Frau, unſere liebe 
gute Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schweſter, 
Schwägerin, Tante und Schwiegermutter 


Amanda Paple geb. öchallhorn 


im Alter von 64 Jahren 25 Tagen. 
8 Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Ernſt Papke. 
Steindorf, im Dezember 1928. 16271 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 11. 
Dezember, nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe aus, ſtatt. 


Günstigste Zahlungsweise Langjährige Garantie 
reelle, fachmännische Bedienung 
Gegr. 1908. zu 


Herzliche Bitte. 
Der Winter iſt nahe, und Not und Sorge, 
die auf ſo vielen unſerer Volksgenoſſen das 
ganze Jahr hindurch ſchwer laſten, werden 
noch drückender, noch ſchwerer. In kinder⸗ 
ereichen Familien, beſonders wo der Vater 
arbeitslos oder krank liegt, oder wo einer 
Witwe allein der Unterhalt für ihre Kinder 
obliegt, fehlt es an allem, an Wäſche. warmem 
Unterzeug, Kleidung und Schuhzeug, ins- 
beſondere für die Kinder. Aber ſo manchem 
derer, die auf eine karge Rente angewieſen 
ſind, fehlt es an einem Mantel, einem Kleide, 
einem Anzug oder Ueberzieher. Gewiß, die 
ahl der Familien, in denen entbehrliche 
leidungsitüde zu finden ſind, iſt nicht ſehr 
groß. Doch pflegt man in manchem Hauſe 


Seemaſchiniſtenſchule 


Staatlich anerkannt 
Möller, Danzig, Kaſſubiſcher Markt 23 


Ein Tageskurſus zur dritten Klaſſ 


beginnt am 7. Jan. Dauer 12 Wochen 


' D an k sag ung > Einige Maſchiniſten u. Motorführer der 


Für die uns zur goldenen Hochzeit unt. Stufen können an dieſ teilnehmen 
erwiesenen Ehrungen sagen wir allen > 
Freunden und Bekannten, besonders EN N 7 
Herrn Pfarrer Annuschek Görski — 
für seine hochherzigen Worte innigsten ER 
Dank 7186 


Statt beſonderer Anzeige! 


1 
Nach Gottes Willen entſchlief ſanft am Sonn⸗ 
abend früh 4¼ Uhr im Krankenhauſe zu Bromberg 
nach kurzem ſchweren Leiden mein inniggeliebter 
Mann, unſer herzensguter Vater, Bruder, Schwager, 


Soll Ihr Schornsteln 


N. Sapper u. Frau. 3 
Schwiegerſohn und Beltke 7192 Pedzewo, im Dezember 1928. wieder rauchen benäilst werben, au. vertäufe, * — Kate 
ierfür iſt meiſt ein recht geringer. Wer aber 
5 ef Ger ein noch leidlich erhaltenes Kleidungsſtück für 


OOODOODODIOOODOODIODOODIODOOOOOD — — ne 1. 0 0 dieſen seinen 
oben ; 
Sprechstunden recht gr ienſt. Daran ſollte man denken 


und nicht 5 ſondern ſchenken. 
während der N bis '/,7 Uhr Selbſtverſtändlich werden auch Geldipen- 
abends, 


ern und dankbar entgegengenommen. 
Dr. Koch 


August Kopiske 


im Alter von 38 Jahren. 
Dieſes zeigt mit der Bitte um ſtille Teilnahme 


den 9 
Wir bltten, dieſe auf der Deutſchen Volks⸗ 
bank Konto „Altershilfe des deutſchen 


tiefbetrübt an N 

5 8 A Frauenbundes“ einzuzahlen. 2 
Ida Kopiske Spezialarzt für Hautleiden m Kleidungsſtücke bitte in der Geſchäftsſtelle 
und Kinder, im Langgasse 30, 1 (Haus Stumpf) und Ihr Verdienst Goetheſtraße 37 entweder abzuliefern oder 
5 ; . Danzi f fel. 21392 . sich heben anzumelden, damit jie abgeholt werden können. 
* Wtelno, den 10. Dezember 1928. und 480 61-Oliva, Alberts ase Wer hilft mit, für unſere notleidenden 


Volksgenoſſen zu ſorgen? 2 
g Den fröhlichen Geber hat Gott lieb, und 


OOODODOODOOOOEO 


OOO IOOROODD 


Die Beerdigung findet nach Ueberführung am OOOOOODOODTDDODIODODODODDON 


Mittwoch, dem 12. Dezember, nachmittags 3'/, Uhr das Bewußtſein, wenn auch vielleicht ſelbſt 
. auf dem Friedhof in Wtelno ſtatt. Provinz 1 nur den eigenen Unterhalt verdienend, doch 
N 2 Liebe mes 8 tun * ne den Nöten Be . deu baben, 
’ nd Tränen Tote weden, x E F BE: nr wird ein inniges Gefühl der Freude in mit- 
So würde Dich gewiß noch nicht Jie Reise nach Warschau ist überflüssig! fühlenden Herzen auslöſen. ä 
Die kalte Erde decken. N 1 ö 1 OR Dann bestellen Sie Für jede, auch die kleinſte Gabe, iſt dankbar 
: 8 Wir erledigen alle Aufträge in Gerichten, Martha Sch 
5 . Staatsämtern, Kommunalämtern, Finanzinsti- Ihre Werbedrucksachen ne 
. utionen und allen anderen 
1 2 N bei uns und Sie haben erteilt 3 
CCC Interventionen, Vertretungen, Beistand, 0 ll Nowa 2 
Informationen in allen Sachen. Vindikation sicheren Erfolg! He I) M une 3 wies 
von Wechseln und Forderungen. Auskünfte. Beſtellungen entgegen Wielka. 
Ba = r 40s Dworcowa 90. 
ar 7 oe e Al uch 1. 2 Eydnoszez, Tel. 18—01 Grobe Jahrmarkt 
} Nachruf „vom . wuo- Han owa A. D I T T ai A N 20 O. P. j Hir Mierde 1 69875 
85 N Se ERT = Bab Warszawa, Nowy Swiat 28. BYDGOSZCZ Dr. J. Behrens Kran Halt, 
a Beim Aufbalten in Berlin, wohin wir geeilt waren Briefmarken für —. ee bitten wir yasıELLoNsKAa Nr. 16, DWoRCOWA ur. 6 bearbeitet 7184 Kramer. 
2 zur Beſtattung unſeres lieben Schwagers, machte 3 15531 allerlei Verträge. 
5 Gott der Herr durch Herzlähmung 6 Stunden vor Ab⸗ Korrespondenten für ganz Polen gesucht. erteilt ® Testamente,Erbsch. 
v fahrt unjeres Seimatzuges am 1. Dezember, morgens 2 — k um Karen 30 ebm ee E N 
95 3½ Uhr, dem Leben meiner herzgeliebten Frau. meiner FF RR 2 Beſtellungen 1 6 { Gerichts- u, Steuer- in verſchieden. Farben 
0 { inniggeliebten Mutter, Schweiter, Tante und Aufine passendsie 15375 | 7003 ul. Gdanska 90 chalbret kl angelegenheiten. ſtändig auf Lager 1408 


im Alter von faſt 62 Jahren ein zu raſches Ende. 
Dies zeigen in tiefſter Trauer an 


Heinrich Schattſchneider 
und Sohn Siegried. 


Berlin, Karlshorſt, Waterbergſtraße 9 


Ofenbaugeſchäft 


H. Steszewski, 


Poznariska 23. Tel. 231 
eichen⸗ und 


Malturſus Brennholzverlauf 


Studien 5 ſolange Vorrat reicht, 
a tt Bait : n Gun (Part) Alb, 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Weihnachisneschenk I*nsieriimmungen! gufhuhenbreter 


ist eine Vergrößerung. ſachgemäß und big, gehobelt u. geipundet, 


. lief ch gute M 
n 
elefon 120. 


zu Hochzeiten, Geſell⸗ Gebr Schlieper, 


ſchaften und Vereins- 

vergnügungen. 4 Baumaterialien“ und . 

Paul Wicherel Kohle - Brobhandia. Ornamentik (Batit,Re⸗ 
sdanska 


Bydgoſscz, Sluſarſta 11. 7191 DP SETZT TEE ET DEE j d 2 2¹ 
£ 5 Klavierſpieler. 6 9 lief ufw.). Näh. Run . Rollen 
ee, eee Alavieritimmer, gel 306. Tel 30. 4. g abends in üiteiter | 9u-10z1p.m,Stubb.52) 
Arbeiten und -Unterricht 4 Grodsta 16 br. Em. Warminskiego3. II b. m, Strauch 3 zip. m. 
Singer, Dworcowa 36. Telefon 29. Gcke Brückenſtr. Tel. 273 & 7162 7164 1 Gorski. 


> 
„ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Dezember. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


Bewölkung mit abnehmenden Temperaturen 
und Nachtfröſten an. 3 


Vorweihnachtstage. 


Es herrſcht für die Vorweihnachtszeit noch immer eine 
merkwürdig milde Temperatur. Auf der Brahe ſchwimmen 
keine Schollen und Schneeflocken ſallen nicht zur Erde. Nicht 
daß man ſich danach ſehnte! Aber wenn es ſo bleibt, wird 
Knecht Rupprecht wohl kaum ſagen können, daß es „drauß' 
im Walde ſehr weihnachtet.“ Das kann man nur von der 
Stadt behaupten. 

Da fällt der Schnee, den wir draußen miſſen, in den 
Schaufenſtern, die rote Naſe, die ſonſt die Kinder auf der 
Straße vor den Fenſterſcheiben hatten, hat jetzt der Knecht 
Rupprecht dahinter. Auf den Spielwaren alimmert und 
glitzert der Reif, der ſonſt von den Dächern gleißt. Ver⸗ 
kehrte Welt? Aber begrüßenswert verkehrt; denn der Reif 
und der Schnee und die rote Naſe hinter der Schaufenſter⸗ 
ſcheibe tun nicht weh. Sie rufen uns ſogar ins Gedächtnis, 
wie ſchlimm es ſein könnte und wie ſchön es doch noch iſt. 


Wer ein wenig Leberecht Hühnchen⸗Natux iſt, weiß aus 
allem Übel nur das Beſte herauszuholen. 

Dieſe Schaufenſter ſcheinen übrigens ganz beſondere 
Temperaturen zu haben. Zu Oſtern, wenn es draußen 


manchmal noch recht kalt iſt, hüpfen dort die Haſen und es 
ſprießt unweigerlich alles Grün. Zu Pſingſten ſtehen, 
wenn draußen oft die Bäume noch kahl find, ſämtliche 
Zweige in Blüte und die Konfektionsgeſchäfte ſtellen Klei⸗ 
der von betörender Leichtigkeit aus, daß man unwillkürlich 
an Schnupfen denken muß. In die Schaufenſter ziehen 
eben die Feiertage früher ein, als in die übrige Welt. 

Auch jetzt, wo man immerhin nur recht flüchtig an das 
Weihnachtsfeſt denkt, ſind in den Schaufenſtern alle Vor⸗ 
bereitungen für dieſes Feſt bereits getroffen. Der Herr, 
der bis jetzt mit dem neueſten engliſchen Anzug unbeweglich 
Wochen hindurch im Fenſter ſtand, hat einen Bart ums 
Geſicht geklebt bekommen und iſt jetzt Knecht Rupprecht. In 
Konfektionsgeſchäften ſteht zwiſchen Wachspuppen, angetan 
in dicke Mäntel, ein hochbeladener Gabentiſch. In Schuh⸗ 
läden guckt aus jedem Paar Schuhe ein Tannenreislein, das 
beim Anziehen gewiß recht drücken wird. Auch die Deli⸗ 
kateßwarengeſchäfte können ſich dem Zug der Zeit nicht ver⸗ 
ſchließen und legen Dauerwürſte mit Tannengrün und ge⸗ 
ſchlachtete Gänſe mit Watte⸗Schneeflocken aus. Und die 
Spielwarenläden entlocken Jubellaute und Entzücken dem 
Kindermund und -herz. Wie geſagt: Es weihnachtet ſehr, 
aber mitten in der Stadt. 

Manchmal ſogar zu ſehr. Nämlich, wenn man den 
Chriſtbaum zu Reklamezwecken benutzt und ihn in Schau⸗ 
fenſtern mit elektriſchen Birnen aufflammen läßt. Der 
Chriſtbaum ſollte für den Heilig⸗Abend und den Familien⸗ 
kreis erhalten bleiben. 


§ Die Freikarten⸗Affäre in der letzten Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hat den „Dziennik Bydgoſki“ zu einer ge⸗ 
harniſchten Erklärung veranlaßt. Das Blatt behauptet, daß 
die Redaktion nur zwei ſtändige Freiplätze im Theater habe, 
wie das überall üblich ſei. Die Redaktion ſende nur von 
Zeit zu Zeit an einzelne Mitglieder der Redaktion Frei⸗ 
billetts mit der Bitte, die Premiere oder beſondere Vor⸗ 
ſtellungen mi ihrem Beſuch zu „beehren“. Als Gegenleiſtung 
erhalte das Theater koſtenloſe Veröffentlichung von Re⸗ 
klamen, deren Wert man auf 10000 Ztoty veranſchlagen 
könnte, während die zwei bis vier dem „Dziennik“ über- 
laſſenen Billette in einem Jahre kaum die Höhe von 1000 
Zloty erreichen. Mit anderen Worten, der „Dziennik Byd⸗ 
goſki“ veruntreue nichts und ſchade der Stadt auch nicht, 
ſondern gebe dem Theater eine ſehr hohe Sub⸗ 
vention (), indem er die Annoncen und Kommunikate 
koſtenlos veröffentliche. (Nach dem Bericht in unſerer letzten 
Ausgabe beträgt der Wert der Freikarten für den „Dziennik“ 
23000 Ztoty! — D. Red.) Das polniſche Blatt ſchließt mit 
der Forderung, daß es höchſte Zeit ſei, mit dieſer Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung Schluß zu machen, in der der 
Lahme den Blinden führe. Der „Dziennik“ verzichtet 
ſchließlich auf ſämtliche Freibilletts im Stadttheater und 
kündet an, daß er aus dieſem Grunde verſchiedene Kon⸗ 
ſequenzen ziehen müſſe, die das Theater zweifellos ſchwer 
treffen würden. — Die Angelegenheit wird ja die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung noch einmal beſchäftigen, wobei 
man nicht verfehlen wird, zu dieſen Angaben des „Dziennik“ 
Stellung zu nehmen. 

§ Häusliche Kunſt. Wieder einmal iſt die am 6. 12, im 
Zivilkaſino mit einem Teeabend eröffnete Ausſtellung 
mit einem außerordentlich befriedigenden Erfolge beendet 
worden. Weihnachten 1922 war ſie zum erſten Male ins 
Leben gerufen worden und trotz Inflation und Geldknapp⸗ 
heit hat ſie ſich behauptet und ſo durchzuſetzen gewußt, daß 
ihr Erfolg ſich von Jahr zu Jahr ſteigert. Der Eröffnungs⸗ 
tag vor allem gilt gewöhnlich als geſellſchaftliches Ereignis 
und als Treffpunkt der deutſchen Bevölkerung von Stadt 


zwangsverſteigerung 


Am Mittwoch, dem 12. Dezember d. Is. um 

11. Uhr vorm. werden ul. Iagiellonsta 12 

meiſtbietend bei ſofortiger Bezahlung nach⸗ 
ſtehende Gegenſtände verkauft: 


Klavier, Kaſſe National, 
Büfett und Aus ziehtiſch. 


Thorner Honigkuchen 


Weihnachtssendungen für 


Deutschland 


besorgt durch sein Berliner Werk 


und Land. Wie alle Jahre voten ole feſtlich geſchmückten, 
im Glanze der Adventskerzen leuchtenden Räume ein feſt⸗ 
liches Bild und an den Teetiſchen war ein lebhaftes Hin und 
Her der ſich an den guten Dingen erfriſchenden Gäſte. Wenn 
auch die Ausſtellung im großen und ganzen das gewohnte 
Bild bot, ſo konnte dem ſachkundigen Beſucher doch nicht ver⸗ 
borgen bleiben, daß ſich auch hier ein Fortſchritt aus 
bahnt. Wenn auch immer der größte Teil der Handarbeiten 
von hoher Kunſtfertigkeit zeugte, ſo iſt doch jetzt mehr dem 
Rechnung getragen worden, daß QOualitätsarbeit im 
Geſchmacke unſerer Zeit geboten wird. Um die Abſatzmög⸗ 
lichkeit zu erhöhen, arbeiten Heimarbeiterinnen nach den 
Anweiſungen einer Handarbeitslehrerin. So iſt eine große 
Zahl der hübſchen und praktiſchen Sachen und Sächelchen 
entſtanden, die nun von den Tiſchen der Ausſtellung in die 
Hände der Käufer wandern, um in kurzem auf den Weih⸗ 
nachtstiſchen zu prangen. — Frauenerwerbshilfe in 
größerem Maßſtabe iſt das angeſtrebte Ziel des deutſchen 
Frauenbundes. Gewöhnung an immer beſſere Leiſtungen 
unter kundiger Führung ſoll den Heimarbeiterinnen all⸗ 
mählich zu ſtändigem Abſatz mit entſprechenden Arbeits⸗ 
löhnen verhelfen. Die Ausſtellungen bieten der großen 
Offentlichkeit die Proben von dem, was hier geleiſtet werden 
kann. Auch gute Erzeugniſſe der Handweberei fanden Abſatz 
und viel Nachfrage. — Die beiden Nachmittage, an 
denen der Kleinen gedacht und ihnen durch Gruppen des 
Jugendpflegerverbandes allerlei ſcherzhafte und weihnacht⸗ 
liche Kurzweil geboten wurde, fanden vor „ausverkauftem“ 
Hauſe ſtatt. Da ſah man Kinderaugen glänzen und hörte 
fröhliches Kinderlachen. Frl. Hentzelt erfreute durch ihre 
mit großem Beifall vorgetragenen Lieder. — Die Veran⸗ 
ſtaltung beruht gänzlich auf der ehrenamtlichen, opferfreu⸗ 
digen Mitarbeit recht weiter Kreiſe des deutſchen Frauen⸗ 
bundes. Es bedeutet ſchon etwas für unſere Frauen, jo kurz 


vor Weihnachten eine Woche hindurch ihre Kraft in den 
Dienſt dieſer Veranſtaltung, die doch von weitgehender 


ſozialer Wirkung iſt, zu ſtellen. Es iſt ein ſchönes Zeugnis 
dafür, wie eng ſich unſere Volkskreiſe verbunden fühlen. 

§ Brotpreisnachprüfungen. Der polniſche Innenminiſter 
hat an ſämtliche Wojewodſchaften einen Runderlaß verſandt, 
in dem die Ernährungsreferenten der Wojewodſchaften be⸗ 
auftragt werden, zweimal im Monat den Brot⸗ 
preis in den wichtigſten Wojewodſchaftszentren nachzu⸗ 
prüfen. g 

$ Vermißt wird ſeit dem 15. Oktober d. J. die jährige 
Landwirtstochter Pelagia Manczynſka, die ſich aus dem 
Kreiſe Löbau angeblich nach Bromberg begeben hat, um hier 
eine Dienſtſtelle anzutreten. Da die Familie der Vermiß⸗ 
ten keinerlei Nachrichten von der Tochter erhielt, machte ſich 
der Vater auf den Weg, um ſie hier in Bromberg zu ſuchen. 
Bei der Familie, bei der ſie ſich um eine Stelle beworben 
hatte, hat fie ſich nie gezeigt. Perſonen, die Auskunft über 
den Verbleib der M. geben können, werden gebeten, ſich bei 
der Polizei zu melden. Die Vermißte iſt mittelgroß, ſtark 
gebaut, hat blondes, kurz geſchnittenes Haar, blaſſes Geſicht, 
graue Augen und war mit Hut und Mantel begkleidet. Sie 
iſt der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig. 

S Ein unverbeſſerlicher Dieb. In dem Geſchäft der 
Firma Kazmierezak am Theaterplatz arbeitete ſeit längerer 
Zeit der Dekorateur Tanalſki, der wiederholt in 
dieſem Geſchäft ſyſtematiſch Diebſtähle ausführte, durch die 
die Firma um mehrere Tauſend Zloty geſchädigt wurde. 
Als die Diebſtähle des Dekorateurs ans Tageslicht gekom⸗ 
men waren, bat dieſer ſeinen Chef, Rückſicht auf ihn zu neh⸗ 
men und ihn nicht zur Anzeige zu bringen. Sein Ver⸗ 
ſprechen, ſich zu beſſern, hat T. jedoch nicht gehalten, ſon⸗ 
dern, als er bei einer Firma in Stargard eine neue An⸗ 
ſtellung erhalten hatte, beſtahl er dieſe um etliche Zehn⸗ 
tauſend Zloty. 

§S Einbrüche. Am geſtrigen Tage drangen Einbrecher in 
den Keller, der unter der Apotheke Ku za], Friedrichſtraße 
Nr. 57, gelegen iſt, ein, indem ſie ein Gitter von dem Keller⸗ 
fenſter entfernten und von der Straße einſtiegen. Von dort 
drangen ſie nach Ausheben einer Tür in die Apotheke ein, 
wo fie jedoch nur 15 Zloty in bar ſtahlen; wahrſcheinlich find 
die Diebe verſcheucht worden. — Am 8. d. M. drangen mit 
Hilfe von Nachſchlüſſeln in der Zeit von 10—12 Uhr vor⸗ 
mittags Einbrecher in eine Wohnung des Hauſes Brenken⸗ 
hoffſtraße 47 gin und entwendeten 150 Zloty in bar, eine 
ſilberne Damen⸗ und eine ebenſolche Herrenuhr im Geſamt⸗ 
wert von 350 Zloty, — In der Nacht zum 8 d. M. ſchlugen 
Diebe die Schaufenſterſcheibe des Reſtaurants im Hauſe 
Schwedenbergſtraße 11/12 ein und kamen auf dieſe Weiſe in 
das Lokal, wo fie Zigarren, Zigaretten, Schnaps, eine 
ſilberne Herrenuhr und 35 Zloty in bar ſtahlen. Der Ge⸗ 
ſamtſchaden beträgt 360 Zloty. 

u Ein Hühnerdiebſtahl wurde heute nacht in einem 
Hühnerſtall des Hauſes Follerſtraße 8 verübt. Einer der 
Diebe konnte feſtgenommen und ihm die geſtohlenen Hühner 
abgenommen werden, während der zweite Dieb entkam. 
Der Verhaftete iſt der Talſtraße 23 wohnhafte Alfons 
Rewolinſki. 5 

s Von einem Taſchendieb beſtohlen wurde auf dem 
hieſigen Bahnhof der Landwirt Staniſlaus Maékowiak. 
Man entwendete ihm die Brieftaſche mit 220 Zloty, 

Ss Feſtgenommen wurden ſieben Perſonen wegen Dieb⸗ 
ſtahls, zwei wegen Hehlerei, vier wegen Trunkenheit und 
drei geſuchte Perſonen. 

* * * 
fs. Bentſchen (Zbaſzyn), 8. Dezember. 


Der letzte 


Weihnachtsfahrmarkt ſtand im Zeichen der allgemei⸗ 
nen großen Geldknappheit. Der Krammarkt war mit Ver⸗ 
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Übler Mundgeruch 


wirkt abſtoßend. Häßlich ge ärbte Zähne entſtellen das ſchönſte Antlitz. 
Beide Schönheits ehler werden oft ſchon durch einmaliges Putzen 
mit der herrlich erfriſchenden Zahnpaſte Chlorodont beſeitigt. 
Die Zähne erhalten ſchon nach kurzem Gebrauch einen wundervollen 
El enbeinglanz, auch an den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung 
der dafür eigens konſirnierten Chlorodont-Zahnbürste 
mit gezahntem Borſtenſchnitt Faulende Speiſereſt) in den Zahn. 
zwiſchenräumen als Urſache des üblen Mundgeruchs werden gründlich 
damit beſeitigt. Verſuchen Sie es zunächſt mit einer Tube 
Chlorodont-Zahnbürste für Kinder „für Damen 
weiche Borſten), f r Herren (harte Borſten). Nur echt in 9 

lau-weiß⸗grüner Originalpackung mit der Aufſchrift „Chlorodont“. 
Ueberall zu haben. 
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kaufsſtänden aller Art dicht beſtanden. Kaufluſtige und Neu⸗ 
gierige durchwogten die Straßen, aber wagten nicht, ihr Geld 
an den Mann zu bringen. Es war ein ſchwaches Geſchäft. 
Die üblichen Marktſchreier, die mit Humor ihre Kundſchaft 
lockten, kamen noch auf ihre Koſten. Auf dem Viehmarkt 
war zwar der Auftrieb von Rindvieh und Pferden bedeu- 
tend doch fehlten auch hier die zahlungsfähigen Käufer. Das 
Gefchäft beſchränkte ſich in der Hauptſache auf den Tauſch⸗ 
handel. Die Durchſchnittsware an Pferden wurde zum 
Preiſe von 180 bis 300 Zloty gehandelt. Einige beſſere Tiere 
erzielten 350-500 Zloty, während gute und junge Tiere 600 
bis 800 Zloty preiſten. Gute Milchkühe wurden mit 400 bis 
550 Zloty angeboten, während andere zur Ausrangierung 
beſtimmte Tiere 200 bis 250 Zloty koſteten. Das Jungvieh 
im Alter von 34 bis 1% Jahren war verhältnismäßig billig; 
es wurden Angebote von 65 bis 150 Zloty gemacht. Die ge⸗ 
tätigten Umſätze waren im Verhältnis zum Auftrieb 
ſchwach. R 

fs. Bentſchen (Zhajzyn), 7. Dezember. In Kupfer⸗ 
hammer (Miedzichowo) iſt der neue katholiſche 
Kirchenbau ſoweit vorgeſchritten, daß das Gebäude unter 
Dach gebracht werden kann. Leider fehlen dem Baukomitee 
die Mittel zum Weiterbau und zur inneren Ausſtattung, 
ſodaß die Errichtung des neuen Kirchſpiels noch in weite 
Ferne gerückt iſt. Eine weitere katholiſche Kirche wird in 
Neu⸗Schilln, wo bereits ein Pfarrverweſer eingeſetzt fit, 
und in Low in geplant. Die Neuerrichtungen ſind notwen⸗ 
dig geworden durch die Führung der deutſch⸗polniſchen 
Grenze, wodurch die Gemeinden von ihren Muttergemein: 
den Brätz und Tirſchtiegel abgetrennt worden ſind, und 
durch den Zuzug von vielen Grenz-, Zoll⸗ und Bahnbeam⸗ 
ten, die in den bisher überwiegend deutſch⸗evangeliſchen Orts 
ſchaften wohnhaft geworden ſind. — 

* Jaworowo, 8. Dezember. Von einem Mühl⸗ 
ſtein zermalmt. Der Landwirt Florian Stejariec 
hatte Getreide zur Mühle gefahren. Hierbei ſchaute er der 
Arbeit der Mühlſteine zu. Plötzlich löſte ſich ein etwa 100 
Kilo ſchweres Stück von einem Mühlſtein und flog gegen den 
Landwirt, der vollſtändig zermalmt wurde. Eine Frau, die 
den Unfall mitangeſehen hatte, erlitt einen Nervenchok. 

* Schmiegel, 8. Dezember. Selbſtmord. eines 
Knaben. In Ziemienin, hieſigen Kreiſes, verübte der 
14jährige Heinrich Bak Selbſtmord durch Erhängen. Die 
Motive ſind nicht bekannt. 

B. Schmilan (Smilowo), 7. Dezember. Während die 
Dienſtmädchen des Gutsbeſitzers Moebius geſtern das 
Abendbrot auftrugen, drangen fremde Männer in das 
Schlafzimmer der Mädchen, erbrachen den Schrank und raub⸗ 
ten 80 Zloty. Die Diebe entkamen unerkannt. 

* Wongrowitz (Wagrowiec), 6. Dezember. Heute fand 
hier unter dem Vorſitz des Superintendenten Hildt der 
Pfarrkonvent der Geiſtlichen des Kirchenkreiſes Won⸗ 
growitz ſtatt. Sämtliche Pfarrer der Diözeſe nahmen daran 
teil. Pfarrer Lic. Richter ⸗Gollantſch erſtattete das Refe⸗ 
rat über das von der Kirchenbehörde geſtellte Verhandlungs⸗ 
thema: „Das Wort Gottes und die Predigt“. Als 
Korreferent ergänzte Pfarrer Depdolla⸗Lekno die Aus⸗ 
führungen des Redners. Die angeregte Ausſprache dauerte 
bis in die Abendſtunden und zeigte das lebhafte Intereſſe, 
das der Verhandlungsgegenſtand bei allen Teilnehmern 
fand. Schweren Herzens ſieht die geſamte Pfarrerſchaft 
ihren bewährten Führer aus ihrer Mitte ſcheiden, der, wie 
wir bereits gemeldet, zum Direktor des Ev. Predigerſemi⸗ 
nars in Poſen auserſehen iſt. 
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